Oftmärtifche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


Anzeiger für Stadt und Land, 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und — 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkänfe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz f 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle! 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


monatlich 95 Pf. 


Fernſprecher 57. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. . 
ee nn a a u u a u a De a a a en 


(Thorner Preſſe) 3 
Thorn, Freitag den 1. Juni 1917. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: i. V.: Franz Miller in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ur KUriegskage. 

Der dritte Abſchnitt der Iſonzoſchlacht. 
Pfingſten war es, als vor zwei Jahren 
Italien, verführt von Ländergier und geplagt 
von Treuloſigkeit, gelockt von ſeinem Bluts⸗ 
verwandten Frankreich und gedrängt von dem 
erderber der Völkerwelt England, jenem 
eufel, der die ganze Hand nimmt, wenn ihm 
er kleine Finger gereicht wird, aus der 
undesbrüchigen Neutralität zum offenen 
riege gegen ſeinen Verbündeten Sſterreich⸗ 
ungarn überging. Pfingſten war es, als die 
zehnte Iſonzooffenſive in ihren dritten Ab⸗ 
nitt hineinwuchs. Ganz beſonderen Gründen 
0 muß diesmal General Cadorna nachgegeben 
haben, daß er ſo hartnäckig und ſo entſchloſſen 
unition und Menſchenblut opfert. Wenn er 
onſt ſeine Angriffsbewegungen länger als 
rei Tage durchhielt, dann konnte ſchon ſein 
rauerſpiel „über die Kraft“ betitelt werden. 
tesmal iſt bereits der neunzehnte Schlachten⸗ 
ag dahingegangen, ohne daß die gewaltige 
ſchlacht endgiltig als abgebrochen gelten 
Ae Lag zwiſchen dem erſten und zweiten 
bſchnitt noch eine Spanne von zwei Tagen, 
4 an denen die Infanterie Atem holen und Ver⸗ 
| Körtungen heranziehen konnte, während die 
f ktillerie mit allen ihren Kalibern eine bis⸗ 
er unerreichte Angriffsvorbereitung auf ſich 


1 vom, jo ging dem dritten Abſchnitt nur ein 


ag verhältnismäßig geringerer Gefechtstätig⸗ 
157 und deſto ſtärkeren Artilleriefeuers voran: 
och hat Cadorna nicht auf ſeine Pläne ver⸗ 
zichtet, noch hat er nicht ſein Ziel fallen laſſen. 
an geht ſicherlich nicht fehl, wenn man fol⸗ 
gende triftige Gründe für ſeine Beharrlichkeit 
155 für die zähe Fortſetzung ſeiner neueſten 
nd tatkräftigſten Offenſive vorführt. Italien 
von England und Amerika Kohlen und 
no bekommen, um feine Munitionserzeugung 
nd feine Kriegführung aufrechterhalten zu 
Onnen, Um die Gläubiger zu beſchwichtigen 
910 um den Bundesgenoſſen Genüge zu tun, 
felt ein Sieg errungen werden. In Italien 
Abſt herrſcht tiefgehende Verdroſſenheit über 
de nutzloſe Vergeudung von Metall und 
b enſchen. Trieſt, Trient will man erobert 
hen; darum muß ein Sieg errungen werden. 
a ſolcher Sieg würde zugleich auch die frie⸗ 
f 1 5 und dreibundfreundlichen Kreiſe, die 
Aich n aber doch nicht unhörbar die Miß⸗ 
11 olge der verfehlten Eroberungspolitik zu 
‚gen begonnen haben, einſchüchtern und 
e beſſeren“ belehren, er ſoll auch den revo⸗ 
tonslüſternen breiten Maſſen in den lom⸗ 
bardiſchen Großſtädten die Waffen entreißen, 
10 denen ſie der Regierung und dem König⸗ 
ain immer bedrohlicher zu Leibe gehen. Ein 
in deren Sieg ſoll alſo die unerquickliche 
eite Lage mit einem Schlage beſſern, ja 
gie tigen. Darum Cadornas verbiſſene Ener⸗ 
10 und raſtloſe Vielgeſchäftigkeit, darum das 
tedaufhörliche Wiederauffüllen der abgekämpf⸗ 
ird ruppen, das ſchleunige Bereitſtellen eines 
81 rächtlichen Menſchenerſatzes, darum das 
und upeitſchen zahlloſer Soldaten in Wunden 
f A Tod. Wird das Vorgelände vor Trieſt 
ö 0 den Verteidigern geſäubert, ſo fällt Trieſt, 
chdem der Weg durch Durchbruch, Umgehung 
dar durch frontale Angriffe freigelegt iſt. 
ee fällt auch das Mißtrauen der Bundes⸗ 
Vollen, das Mißvergnügtſein des eigenen 
Dolkes, dann fällt auch — Ende gut, alles gut 
wu manch ein Sorgenſtein von dem ſchuldbe⸗ 
Austen Herzen der italieniſchen Machthaber. 
un Re darf man nicht überſehen, daß der Mut 
11 die Kraft der italieniſchen Heeresleitung 
er Oberwaſſer erhalten hat, als ihre 
1 vor einer gemeinſamen Strafexpedition 
Suche den Kaiſerreiche ſo angenehm enttäuſcht 


ſelb bir dürſen dem dritten Abschnitt mit der⸗ 
deen ZJuverſicht entgegenſehen, mit der wir 


em erſten und zweiten beiwohnten. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 31. Mai (W. T. B.) 
/ Großes Hauptquartier, 31. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

x Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die lebhafte Artillerietätigkeit im Ppern⸗ und Wytſchaetebogen 
dauert an. Dicht ſüdlich der Scarpe wurden mehrere engliſche 
Kompagnien, die abends überraſchend gegen unſere Gräben vor⸗ 
ſtießen, verluſtreich abgewieſen. Nach kurzer Artillerieſteigerung 
erfolgten nachts auf Guemappe Angriffe der Engländer. In 
zähem Nahkampf warfen weſtpreußiſche Regimenter den mehrmals 
anlaufenden Feind zurück. | 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Längs des Chemin des Dames⸗Rückens und in der Weſtcham⸗ 
pagne erreichte der Artilleriekampf wieder größere Stärke. Auf 
dem ſüdlichen Aisne⸗Ufer ſtürmten nach umfangreichen Sprengungen 
weſtpreußiſche Truppen mehrere franzöſiſche Gräben und brachten 
40 Gefangene und einige Maſchinengewehre zurück. Oeſtlich von 
Auberive führten Teile eines oberrheiniſchen Regiments ein Er- 
kundungs⸗ Unternehmen durch, bei dem 50 Gefangene in unſere 
Hand fielen. Während der Nacht kam es auch auf dem Weſtufer 
der Maas zu lebhafter Feuertätigkeit. i 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Nichts neues. — Auf dem 
s Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 
hat ſich die Geſamtlage nicht geändert. | 
| ER Front: | 

Erfolgreiche Vorfeldgefechte brachten deutſchen und bükgatiſchen 
Streifabteilungen im Cerna⸗Bogen und auf dem weſtlichen War⸗ 
darufer eine Anzahl Gefangener ein. b 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


gebens brandeten die neuen Angriffswellen] Luftkrieg: Am 28. Mai find 7 deutſche Sup 
der Italiener gegen die Höhen von Vodice und zeuge durch franzöſiſche Flugzeugführer in Luft⸗ 
gegen den Heiligen Berg; vergebens war ihr 01 beiti und worden; 12 andere wurden 
heißes Ringen um die Kuppe 652. Dort und zu ee AED e e LEN 
nordöſtlich Goerz ſowie ſüdlich Samiano, wo] Franzöſiſcher Bericht vom 29. Mai abends: 
die Angreifer viermal ergebnislos anrannten, Vom Verlaufe des Tages iſt nichts zu melden außer 
hielt die Front unſerer Verbündeten in ihrer „etilIeriefumpf, ber ne Ne e den e 
ganzen Ausdehnung allen Anſtrengungen und dem Tetonberge eſonders auf dem Helmbetge 
eiſern ſtand. Zahlreiche Gefangene wurden Belgiſcher Bericht: Schwache feindliche Artil⸗ 

Nachdem deutſche Flieger im Laufe 


zuſammen. Das feindliche Feuer ſteigerte ſich gegen 
Abend in der Gegend des Winterberges. 

Im Höhengelände der Champagne nahm eben⸗ 
falls gegen Abend die Artillerietätigkeit zu. Das 
feindliche Störungsfeuer ſchlug bis weit ins Hinter⸗ 

Unſere Batterien ant⸗ 


gelände unſerer Stellungen. 
worteten kräftig und mit Erfolg. 


An der Oſtfront geſteigerte feindliche Flugtätig⸗ 
keit. Als Vergeltung für feindliche Bomben⸗ 
abwürfe wurde ein Munitionslager bei Podhaice 
mit Bomben belegt. Lebhafteres feindliches, von 
uns beantwortetes Artillerieſtörungsfeuer am 
Smotrek und Meſtecaneſti⸗Abſchnitt. Nachts wurde 


jagt und nördlich der Valeputnaſtraße ein feindlicher 
1 gegen eine Feldwache abge⸗ 
wieſen. — R 


Der Flieger Seifert 7. 


Wie die badiſchen Zeitungen berichten, it der 
erfolgreiche Konſtanzer Flieger Hermann Seifert, 
der elf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen hat, ge⸗ 
fallen. Seifert ſtand im Alter von 27 Jahren, 
war früher Bankbeamter in Konſtanz, rückte 1914 
als Einjährig⸗Freiwilliger in ein Infanterie⸗ 
Regiment ein und trat ſpäter zu den Fliegern über. 
Er hatte ſich das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe 
erworben. 


Die Ergebnisloſigkeit 
der engliſch⸗franzöſiſchen Offenſive 


veranlaßt Georges Foucher im „Gaulois“ zu fol⸗ 
genden reſignierten Troſtſprüchen: Die 6 entliche 
Meinung iſt ſeit drei Jahren ſo oft in die Irre ge⸗ 
gangen: Als der Krieg ausbrach, bildeten wir uns 
ein, daß wir mit einigen Märſchen, wenn nicht gar 
in Berlin, ſo doch wenigſtens jenſeits des ans 
ſein würden. Da erlebten wir die Schlappe von 
Charleroi. Nach dem darauf folgenden Rückzug, 
als die Niederlage unausbleiblich erſchien, änderten 
die Siege an der Marne plötzlich die ganze Lage, 
und die Hoffnung kam wieder. Dann kamen die 
Kriegserklärungen Italiens und dann Rumäniens. 
Jedermann nente ſie als zweifaches Unterpfand 


Der deutſche Endſieg ſicher. : 


Die „Bajeier Nachrichten“ melden: Oberſt⸗ 
leutnant Quinquelin, der als Berichterſtatter der 
argentiniſchen Zeitung „La Nacion“ in Buenos 
Aires einem Teile der Frühjahrs⸗Offenſtve an der 
Weſtfront beiwohate, ſchreibt ſeinem Blatte: 
„Niemals während meiner Wanderungen über die 
Schlachtfelder ſeit Kriegsbeginn hat mich in gleich 
überzeugender Weiſe der Eindruck von Sicherheit 
und von Zuverſicht in den Endſieg der deutſchen 
Truppen erfaßt. Ich habe mit gefangenen eng⸗ 
liſchen Offizieren geſprochen, die auf ihrem Trans⸗ 
port nach Douai einen Teil der deutſchen Befeſti⸗ 
gungen geſehen hatten. Auch ſie haben mir ihre 
Überzeugung kundgetan, daß ihre Anſtrengungen 
nutzlos jind. Sie würden die Trümmer auch einiger 


unverwundet eingebracht, ſodaß die Geſamt⸗ lerietätigkeit. 


ſüdlich der Biſtritz eine 40 Mann ſtarke vorgehende 
feindliche Patrouille durch eigene Patrouillen ver⸗ 


zahl bereits auf 14500 Mann geſtiegen iſt. des Abends die Gegend von Forthfem bombardiert 


Aller Ehren iſt Sſterreich voll, — das wird ſich 
neu beſtätigen am Iſonzo. N 


* 8 * 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Avend⸗Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 9 
Berlin, 30. Mai, abends. 


Nichts Beſonderes. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. b 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
29. Mai nachmittags lautet. Geſtern Abend ſtarke⸗ 
Geſchützfeuer in der Gegend ron Hurtebiſe, nach 
welchem die Deutſchen zwei von uns durch Feuer 
abgewieſene Angriffe machten. Alle unſere Stell⸗ 
ungen ſind reſtlos gehalten worden. In der Cham⸗ 
pagne Zuſammenſtoße von Gtreifabteilungen im 
Abſchnitt ſüdlich von Nauroy und Moronvilliers. 
Anjere Batterien haben ausgebaute Stellungen und 
Verbindungswege der Deutſchen wirkſam beſchoſſen. 
Auf dem rechten Maasufer haben wir einen kleinen 
eutihen Poſten nördlich von Vacheraupille weg⸗ 


enommen und Gefangene gemacht. Die Nacht war 
Ver⸗ fon f 


ſt überall ruhig 


hatten, warfen unſere Flieger zur Vergeltung im 
Laufe der Nacht Bomben auf die Barackenlager 
von Praetspoſth. 

® 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 29. Mai nach⸗ 
mittags lautet: Südweſtlich von Lens wurden in 
der Nacht feindliche Streifabteilungen zurück⸗ 
getrieben; erfolgreiche Streifen wurden nördlich 
vom Ploegſteert⸗Walde gemacht. 

Engliſcher Bericht vom 29. Mai abends: Gene⸗ 
ral Haig meldet einen erfolgreichen Angriff öſtlich 
von Richebourg. Acht deutſche Flugzeuge wurden 
heruntergeholt; fünf der unſeren werden vermißt. 


Abflauende Gefechtstätigkeit. 


An der Aisnefront nur gegenſeitiges Störungs⸗ 
feuer durch Artillerie und Minenwerfer u 
Patrouillenkämpfe. Ein franzöſiſcher Angriffs⸗ 
verſuch von mehreren Sturmwellen in Bataillons⸗ 
breite in der Gegend von Craonne am 29. Mai 
abends brach unter blutigen franzöſiſchen Verluſten 


weiterer Dörfer einnehmen können, jo erklärten ſie, 
aber ſie würden immer mieder auf neue Stellungen 
ſtoßen, die ebenſo ſtark und ebenſo bis in das kleinste 
vorbereitet ſind, ſodaß die geſamte männliche Be⸗ 
völkerung von Frankreich und England zuſammen 
nicht ausreichen würde, um bis zur Grenze zu ge⸗ 
langen. Wenn die Eroberung des beſetzten Ge⸗ 
bietes in demſelben Zeitmaße vor ſich ginge, wie 
ſeit dem 9. Aril bis zum heutigen Tage, d. h. in der 


lebhafteſten Kriegsperiode, ſo würde die Entente 


etwa 90 Jahre gebrauchen, um die Deutſchen an die 
Reichsgrenze zurückzudrängen.“ > 


Die Tanks. 


Immer häufiger werden in Frankreich Stimmen 
kaut, welche die früher je hoch geprieſenen Panzer⸗ 
wagen kritiſch beurteilen. So ſchreibt ein Mann 
des 82. Infanterie⸗Regiments aus der Gegend bei 
Craonne: „Anſere Tanks, die früher die große 2, 
nung Frankreichs waren, habe ich geſehen; ober lie 
brennen doch zu leicht.“ Und aus St. Etienne wird 
am 12. Mai an einen im Kampfe mit einem deut⸗ 
ſchen Flieger abgeſtürzten franzöſiſchen Ober⸗ 
leutnant geſchrieben: „Die Tanktruppe bedeutet 
für Maurice nichts Gutes. Von 108 Tanks, die an 


der Offenſive beteiligt waren, ſind nicht weniger 
nd als 66 zeritört, wie du wohl bereits weißt. 


{ = Majo: 
Louis Boſſut iſt mit feinem Tank verbrannt. 


* * 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 30. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Am Iſonzo verlief der geſtrige Tag verhältnis: 
mäßig ruhiger. Gegen Abend verſuchten die Ita⸗ 
liener neuerlich, bei Vodice mit ſtarken Kräften 
durchzudringen. Der Angriff brach in unſerem 
Feuer zuſammen. Ein gleiches Geſchick fanden heute 
früh bei Jamiano angeſetzte italieniſche Vorſtöße. 
In Kärnten und an der Tiroler Front nichts von 


Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italienischer Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
29. Mai lautet. Auf dem Karſt zeigte der Feind 
geſtern ſtarke Tätigkeit ſeiner Artillerie und ſeiner 
Bombenwerfer, um die beſchleunigten Arbeiten zur 
Verſtärkung unſerer Linien zu ſtören. Ein gegen 
unſere Stellungen längs der Eiſenbahn öſtlich von 
San Giovanni di Duino verſuchter feindlicher An⸗ 
griff wurde durch Neuer abgewieſen. Sſtlich von 
Görz vereinigte der Feind in der Nacht zum 28. und 
am 28. ſelbſt ein heftiges Feuer mit Geſchützen aller 
Kaliber auf die Höhe 126 ſüdlich von Grazigna. 
Rechtzeitiges Eingreifen unſerer Batterien zer⸗ 
ſtreute mehrere male in ihren vorgeſchobenen 
Gräben verſammelte feindliche Sturmabteilungen. 
Nicht weniger heftig war die Artillerietätigkeit in 
der Gegend des Vodice gegen unſere Stellungen an 
der Höhe 652. Ein heftiger feindlicher Angrfif, den 
ſtarke feindliche Abteilungen am Vormittag gegen 
den Gipfel HiejerHöhe machten, wurde durch ſofor⸗ 
tige Gegenwirkung unſerer Truppen abgewieſen. 
Singegen brach unſere Infanterie geſtern den hart⸗ 
näckigen Widerſtand des in unterirdiſchen Räumen 
ſtehenden Feindes, machte weſentliche Fortſchritte 
auf dem ſüdöſtlichen Abhang derſelben Höhe und 
richtete ſich in ihren neuen Stellungen feſt ein. Im 
Abſchnitt von Plava haben wir den Feind gegen 
den Talgrund öſtlich von Globna zurückgetrieben 
und etwa 100 Gefangene gemacht. Die Geſamtzahl 
der an der Juliſchen Front ſeit dem 14. Mai ge⸗ 
machten Gefangenen beträgt 23 681. darunter 604 
Offiziere; die von uns gemachte große Beute wird 
| tt. Während der Schlacht zählten wir 
ſchon 30 Geſchütze, davon 13 von mittlerem Kaliber, 
148 Maſchinengewehre 27 Bombenwerfer und eine 
e Anzahl Gewehre, ſowie Kriegsgerät 
aller Art. 


* 8 * 
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Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 30. Mai gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die lebhaftere Gefechtstätigkeit hält namentlich 
in Oſtgalizien an. 
71 Bulgariſcher Heeresbericht. 

an bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
2 ai heißt es von der rumäniſchen Front: Wäh⸗ 
rei 
ſich 


der Nacht verſuchten feindliche Patrouillen. 
auf Booten Tulcea zu nähern; fie wurden aber 

durch Feuer vertrieben. 

Kanonenſchüſſe. 


Bei Iſaccea vereinzelte 
Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
autet: 


29. Mai I 
Weſtfront und rumäniſche Front: Das gewöhn⸗ 
liche Gewehrfeuer. Abe 
Flugweſen: Eines unferer Flugzeuge wurde bei 
einer Erkundung von drei feindlichen Fokkern ange⸗ 
ffen und ſtürzte nach einem Kampf von einigen 


gri 
Minuten in den feindlichen Linien bei dem Dorfe 


Biliesci, nordöstlich von Focſani ab. Der Flieger, 
Anteroffizier Bigel, und der Beobachter, Unter 
leutnant Tarchow, ſcheinen umgekommen zu ſein. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 30. Mai meldet vom 
südöstlichen Kriegsſchauplatze: 
Südöſtlich von Berat wurden italieniſche Erkun⸗ 
dungsverſuche vereitelt. 


| © Bulgaricher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generniitah meldet vom 
29. Mai: Mazedoniſche Front: Auf der ganzen 
Front ſchwaches Artilleriefeuer, an der unteren 
Struma lebhafter. Im Cerna⸗Bogen zeitweiliger 
Feuerwirbel. Während der Nacht verſuchten zwei 
10 Kompagnien, gegen unſere bei Altſchak 
Mahle vorgeſchobenen Po 
edoch durch zurückgeworfen. 


vn”. Franzöſiſcher Bericht. 

m amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
29. Mai heißt es e RER Es iſt 
nichts von Bedeutung zu melden. 


Engliſcher Boricht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 29. Mai 157 
es ferner von der mazedoniſchen Front: Engliſche 
Flieger machten erfolgreiche Streifen und ließen 
Bomben auf Drama fallen, wo Volltreffer auf eine 
Flugzeughalle feſtgeſtellt wurden, und ferner auf 
Livünono (2) nordöſtlich von Petrie, ſowie auf 
einige Plätze weſtlich vom Dofranſee. 


4 * 
3 * 


Der kürkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
29. Mai lautet: 0 . 
An der Kaukaſusſront Sal ſich außer dem 
wirkungsloſen feindlichen Artilleriefeuer nichts be⸗ 
ſonderes. 

An der Sinai⸗Front in der Nacht zum 28. und 


am 28. Mat mäßiges Artilleriefeuer. Sonſt keine 


29. Mai heißt es ferner: 


ten vorzudringen, wurden 


poſten“ fügt hinzu, das Angebot ſei im weſentlichen 


Nuffiſcher Bericht. 
amtlichen ruſſiſchen Heeresberiht vom 


booten ſchwer und wirkungsvoll beſchoſſen. In allen 


Im Rede. 


Kaukaſusfront: Die Türken verfuchten ſich unſe⸗ 
ren Vorpoſten füdlich von Wan zu nähern; fie wur⸗ 
den durch unſer Feuer abgewieſen. 

Im Schwarzen Meer landeten unſere an der 
anatoliſchen Küſte kreuzenden Schiffe eine Abtei⸗ 
lung, die bei Tſchiwa, öſtlich von Samſun, eine 
Stellung türkiſcher Gendarmen. die mit Telephon 
und Telegraph ausgerüſtet war, zerſtörte. Am 
gleichen Orle wurden Segelſchiffe zu Waſſer gelaſſen 
und nach Trapezunt geſchleppt. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Egypten vom 
29. Mai lautet: Einige feindliche Geſchütze wurden 
durch unſer Feuer zerſtört. Sonſt iſt nichts von 
Bedeutung zu berichten. 

** 


allzu große Verluſte gehabt haben.“ — „Nouvelliſte 
de Lon meldet aus Paris: Der Verband der 
landwirtſchaftlichen Exporteure Algeriens tele⸗ 
graphierte an den Verpflegungsausſchuß der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, daß 9 8 7 Tonnagemangels 
der größte Teil der neuen Ernte nicht nach Frank⸗ 
reich geſchafft werden kann und auf den Kais der 
algeriſchen Häfen verderben muß. 


Kriegsſchiffverluſte der Entente. 


Von Kriegsbeginn bis zum 31. Mai 1917 ſind 
an Kriegsfahrzeugen der Entente, ausſchließlich 
Hilfskreuzer, insgeſamt vernichtet worden: 252 


Schiffe und Fahrzeuge von 890 765 Tonnen Waſſer⸗ 
* 5 verdrängung. Anter dieſen 252 Schiffen und Fahr⸗ 


en befanden ſich allein 155 engliſche von zu⸗ 
ammen 631 700 Tonnen Waſſerverdrängung. Dieſe 
ſetzten ſich zuſammen aus: 12 Linienſchiffen, 
17 Schlacht⸗ und Panzerkreuzern, 18 geſchützten 
Kreuzern, 67 Torpedobooten, 28 Anterſeebooten und 
13 But Kriegsfahrzeugen, wie z. B. Anterſee⸗ 
bootsjägern der „Arabis“⸗Klaſſe. Außer den vor 
N Mal fü wengi 1 200000 ae 
> 0 une is zum 31. Mai nicht weniger als rutto⸗ 
Richtung in dem Tal des Nufidſchi⸗Fluſſes. Im . an een welche in ganz 
ie e düher en ei b Grer portu⸗ überwiegender Zahl der engliſchen Flagge ange⸗ 
gie) iet und näherten jih der Grenze von hör i jeneri aßnahmen der Mittel: 
Nyaſſaland, wobei ſie die Dörfer der Eingeborenen mch end but e e ee ben! Mie 


verbrannten, die Bewohner terroriſterten und Nah⸗ 
Was Amerika bisher leiſtete. 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Neue deutſche Offenſive in Oſtafrika. 


„Reuter meldet aus London: Aus einem amt⸗ 
lichen Heeresbericht aus Oſtafrika geht hervor, daß 
mit dem Ende der Regenzeit die Kampftätigkeit 
wieder aufgelebt ſei. Die deutſchen Truppen unter⸗ 
nehmen eine allgemeine Bewegung in ſüdlicher 


rungsmittei nach Norden teen e Es kam zu 
verſchiedenen Zuſammenſtößen zwiſchen Streif⸗ 
abteilungen und gelegentlich auch zwiſchen ſtärkeren 
Kräften. Im Zentralgebiet begann die Bewegung 
der Deutſchen ſchon im Februar Eine Abteilung 
unter Befehl des Hauptmanns Wintgens erreichte 
auf dem Wege nach Tabora am 6. Mai Kitunde. 
Am 22. Mai wurde der deutſche Kommandeur durch 
eine belgiſche Kolonne, die mit den Briten zuſam⸗ 
menarbeitete, gefangen genommen. (Was aus den 


büros beſagt: Eine kurze Zuſammenfaſſung deſſen, 
was die Vereinigten Staaten während der ſieben 
Wochen, die ſeit ihrem Eintritt in den Krieg 
verfloſſen ſind, getan haben, wird von Intereſſe 
Truppen geworden tft, wird nicht geſagt. Vermut⸗ ſein, da ſie Amerikas völlige Teilnahme am Krieg 
lich find dieſe nicht gefangen worden.) und ſeine Fähigkeit zeigt, ſofort wirkſame Hilfe zu 

* * leiſten. Das Geſetz über die Aushebung mit Aus⸗ 
wahl, das ſchließlich zwei Millionen Mann bereit⸗ 
tellen wird, iſt im Kongreß angenommen worden 
und wird nunmehr zur Ausführung kommen. Die 
Geſetzgebung betr. die Anleihe iſt gleichfalls im 
Kongreß durchgegangen und inkraft. Es ſteht ein 
voller Erfolg zu erwarten. 750 Millionen Dollars 
ſind den Alliierten bereits vorgeſchoſſen worden. 
Flotillen amerikaniſcher Zerſtörer ſind in das 
Unterſeeboot⸗Gebiet geschickt worden, wo ſie jetzt 
wirkſam mit den Flotten der Alliierten zuſammen 
arbeiten. Eine Armeediviſion Marineſoldaten 
und neun Regimenter haben (wie ſchon kurz gemel⸗ 


* 


Die Kämpfe zur See. 


Neue U-Bosts-Erfolge in der Nordſee. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


21500 Tonnen. Unter den verſenkten Schiffen 
befanden ih u. a. ein englischer Hilfskreuzer und 
zwei engliſche Dampfer. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zum Jahrestag der Schlacht vor dem Skagerrak 5 


10 000 Arzte und außerdem viele Krankenpflegerin⸗ 
ap. nen find für England und Frankreich beſtimmt 
worden, und Hunderte ſind ſchon dorthin abgegan⸗ 
; nur das eine darf heute ſchon ausge⸗ gen. Mit den Amerikanern, die ſchon in der briti⸗ 

tte ſchen und franzöfiſchen Armee dienen, werde dieſe 
Front in burzem die Geſamtzahl von Amerikanern 
in Frankreich auf 209 000 Mann bringen, was fünf 
deutſchen Diviſtonen entſpricht. 


Staaten die volle Stärke von 400 000 Mann errei⸗ 
chen, was eine Vermehrung von 4 Millionen be⸗ 
deutet. Die reguläre Armee iſt um nahezu 180 000 
Mann durch gewöhnliche Rekrutierung vermehrt 
worden, während die Mannſchaften der Flotte 
durch das gleiche Mittel verdoppelt worden ſind. 
40 000 junge Amerikaner der beiten Art find jetzt 
in 16 Lagern vereinigt und erhalten eine ein⸗ 
gehende Ausbildung, um als Offiziere in der 
neuen Armee zu dienen. Die Pläne für die in⸗ 


[ouz für viele Jane, f diele ar ehsſuhre Vis duns vpn eilen Eiſenbahnen ein. Es ſind 
äen für viele „ Bis g 8 5 

vor kurzem ſchienen fie indifferent zu ſein und hiel⸗ auch Maßnaßſten getroffen worden, um 3500 
ten den Krieg für irgend einen Kolonfalkrieg. Aber Kriegsflugzeuge zu bauen und 6000 Flieger in 


dieſem Jahre auszubilden. 


Amerikaniſche Prahlereien. 
Nach „Allgemeen Handelsblad“ meldet „Daily 


und die Lakawanna Steel Lon Co. ſich verpflich⸗ 
tet haben, binnen 18 Monaten ſtählerne Schiffe 
mit einem Geſamttonnengehalt von 3 Millionen 
Tonnen zu bauen. ; 


Eine byitiſch⸗franzöſiſche „wiſſenſchaftliche“ 

i Kommiſſion in Amerika. 

Reuter meldet aus Newyork: Eine franzöfiſch⸗ 
britiſche wiſſenſchaftliche Kommiſſion, die mit 
amerikaniſchen Gelehrten Fragen, die mit der 


Leichen eines Offiziers und dreier Soldaten die wir 
bergen konnten, ſind im Park der ruſſiſchen Botſchaft 
in N mit militäriſchen Ehren begraben 
worden. 1 


Untergegangene Schiffe. 


„Magsbode“ verzeichnet den Untergang foigen- 
der Schiffe. „Thereſe“ (208 Tonnen) aus Norkö⸗ 
ing; „Erik“ (257 Tonnen) aus Strenoe; „Gran 
orman“ (297 Tonnen) aus Kriſtiania! „Pauline 
Kiell“ und „Nann Smith“ (2003 Tonnen) aus 
Drammen. 


Norwegiſch⸗deutſche Verhandlungen. 8 


„Aftenpoſten“ und „Sisfartstidende“ teilen mit, 
die deutſche Regierung wolle den norwegiſchen 
Schiffen, welche am 1. 7. England nach Norwegen 
verlaſſen können, freies Geleit anbieten. „Aften⸗ 


hier angekommen. Sie wird ſich wahrſcheinlich in 
Wafhington niederlaſſen. 


Der Druck auf Liberia. 

Der bisherige diplomatiſche Vertreter Liberias 
ſchildert in einer Zuſchrift an die „Köln. Zig.“ die 
Zwamgslage Liberias, als es ſich entſchloß, die Be⸗ 
ziehungen zum deutſchen Reiche abzubrechen. Er 
ſagt u. a.: Aus der Botſchaft des Präſidenten 
Wilſon vom 15. Dezember 1915 an die beiden 
Häufer des Kongreſſes geht klar hervor, welch ver⸗ 
zweifelte Mühe ſich die Regierung des Landes ge⸗ 


übereinſtimmend mit dem Angebot von Ende April, 
welches die Belle wegen der Kürze der Friſt nicht 
hätten benutzen können, und ſei ohne Bedingungen 
gemacht worden. . 


Schwierigkeiten der Schiffahrt infolge der deutſchen 
i Anterſeeboote. ne 

Briefe aus allen Teilen der Welt berichten über 

oßen Schwierigkeiten der Schiffahrt infolge 

Ein Angehöriger des 


je mehr der Heuchler Wilſon Farbe bekannte, deſto 
kritiſcher wurde die Lage für Liberia, das einfach 
vor die Wahl geſtellt wurde, ſich der „Großen 
Gründer und Beſchützer“ in Amerika anzuſchließen 
oder als ſelbſtändiger Staat vom Erdboden zu 
verſchwinden. Jedenfalls ſetzt es aller Heucheler 
und Niedertracht die Krone auf, wenn Reuter jetzt 
verbreiten läßt, daß Liberia ſchon lange den 
Wunſch gehegt habe, die Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land abzubrechen. Im weiteren legt die Zuſchrift 
die ununterbrochenen Kämpfe Liberias gegen ſeine 
Kolonialnachbarn England und Frankreich unter 


die 
der deutſchen Anterſeeboote. { 
49. Senegal⸗Bataillons ſchreibt, daß die Hafens 
ausfahrt von Bizerta in Tunis nur nachts einiger⸗ 
maßen ſicher ſei. Bei Tage wird dort alles unfehl⸗ 
bar torpediert. Ein Brief aus St. Nazaire klagt, 
daß wiederum Anterſeeboote vor der bretoniſchen 
Küſte kreuzten und dort viel Unheil anrichteten. 
Der Brief ſchließt mit dem Ausruf: „Armes Frank⸗ 
reich, wie ſchlecht wirſt du verteidigt und wie mittel⸗ 

eine Marine im Vergleich zu der deut⸗ 
Nachrichten aus Bayonne zufolge wurde 
ieje Stadt am 13. Februar von deutſchen Unterſee⸗ 


Ein amtlicher Bericht des Washingtoner Preß⸗ 


det) Befehl erhalten, nach Frankreich zu gehen. 5 


hen Diviſtonen ent Im nächſten J 
August wird die freiwillige Hilfe der Vereinigten ſelben wurde Abſtand genommen, weil das © 


Mail“ aus Newyork, daß die United Steel Co. fi 


as 5 
I (moi durch die Fleiſcher in der 


Kriegführung zuſammenhängen, ſtudieren ſoll, iſt da 


geben hat, ſtrengſte Neutralität zu bewahren. Aber 


11 


i 
ar | 


Anführung von Einzelheiten dar und kommt dam 


zu dem Schluß, daß der deutſche Handel ſich in 
Gegenſatz zu den engliſchen monopoliſtiſchen ROM 
zeſſionsgeſellſchaften ohne Monopol und beſonder 
Konzeſſionen 70 Prozent des Handels in Liberil 
erobert hat. Die Liberianer willen, was ſie den 
deutſchen Handel zu danken haben. Gerade wei 
der deutſche Handel ſo bedeutend war, iſt der Prüf 
dent gezwungen worden, das von Wilſon diktierte 
Telegramm mit demſelben Vorwand loszulaſſen, 
mit dem die amerikaniſchen Staaten ſich auf die 
Seite der Entente ſtellten. 


Das kriegsluſtige Braſilien. 

Reuter meldet aus Rio de Janeiro: Die Kam 
mer hat den Geſetzentwurf angenommen, durch den 
die Neutralität im deutſch⸗amerikaniſchen Kriege 
aufgegeben, die Verwendung der deutſchen Schiffe, 
die in braſtlianiſchen Häfen liegen, geftattet und 
die Regierung ermächtigt wird, Maßnahmen zur 
Verteidigung der Schiffahrt und zur Widerrufung 
der Beſchlüſſe betreffend die Neutralität im Krieg 
zwiſchen der Entente und den Mittelmächten zu 
treffen. — „Progres de Lyon“ meldet aus Rio 
de Janeiro: Das Miniſterium erörterte die allge 
meine Lage. Der Marineminiſter hat kräftige 
Maßnahmen zur Überwachung und zum bewaff⸗ 
neten Schutz der Bucht von Rio de Janeiro, * 
Pulverlager und der Waffen⸗ und Munition“ 
depots ergriffen. 


Erregung in Kanada gegen die Wehrpflicht. 
„Times“ meldet aus Toronto, daß in Kanayı 
über die bevorſtehende Einbringung des 
pflichtgeſetzes ſtarke Erregung herrſche. Der Wider“ 
ſtand gegen die Vorlage ſeitens der Mehrheit der 
franzöſiſchen Liberalen werde von den Liberalen 
der drei Oſtprovinzen unterſtützt und gewinnt in 
Quebec an Boden. 


Provinzialnachrichten. 
den 


Q 

ugend⸗ 
hatten. Es hal 
um die ehemaligen Zöglinge des Siegen 


hatten. 

Früh⸗ 

fahr 1877 das Lehrerexamen beſtanden, find no 5 
ch 12 im Amte. 


Ausnahme einiger durch Krankheit verhinderte 


Eſſen wurde ein Rundgang durch die Altſtadt 2 


Abendſchoppen brachte weitere Getegenhet 


mittag wurde ein Rundgang durch die Neuſtadt 


duſtrielle Mobilmachung ſchließen die Mobiliſte⸗ ſchluß 


je pie 
Leiche eines jungen Mannes im Alter von 18 bis 


Ertrunkenen, der inzwiſchen auf 5 ft 
Friedhofe in Prinzenthal beerdigt worden ung 


deutſchland⸗Nadel; in den Taſchen fand ſich 0 
ſilber 


0 
monnaie mit geringer Barſchaft, ein Meſſer und 
9 


preiſe.) 
heitspreiſe d iſchwur et 
Fisch ei Kreisſchlächterei gibt Rindfteſſch art 
riſchwurſ 

d nd ab. Dieſer Preis gilt ar = An ha 

dt, wie 

die Güter und Landgemeinden. Für den Verfall 
an den Verbraucher find folgende Preiſe Inn, 
halten: für Vorderviertel 1.30 Mark, für Hinter 
1 1,50 Mark, für Friſchwurſt 1,40 Mark 


s Pfund. ; 
o Poſen, 31. Mei. (Landtagserfagwahlen.) 12 
der heute e Lan e b. 
die Kreiſe mter⸗Birnbaum⸗Schwerin a. en 
Warthe wurde als Nachfolger für den verſtorbene. 
Landtagsabgeordneten Ernſt der Charlottenburg, 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Hes SER 
Die 15 im 5. Poſener Wahlbeseh 
(Rreife Gräß, Koften, Neutomiſchel und Schmieg e 
welche infolge der ung 5 Rentners en⸗ 
Morawski⸗Dzierzykraf in Berlin in das Herten 
haus auf Lebenszeit erforderlich geworden if, 
det am 12. Juni d. Is. ſtatt. 


U⸗Boot⸗Spende. 


Die kommende Woche vom 1. bis 7. Juni geh je 
unſeren U-Booten. Sie fit die Dankeswoche d 
U-⸗Bootſpende, an der ſich das ganze deutſche Er. 
beteiligen wird. Auch unſere Stadt wird ſich wi 1 
und gern der Spende zuwenden — kein Bü jr 
darf fehlen, keiner wird fehlen; denn jeder wen, 
daß unſere U⸗Boote uns den Sieg verbürgen. 
ihre glänzenden Taten ſoll die U⸗Bootſpende e 
Teil unſeres unauslöſchlichen Dankes ſein. Es 
Ehrenpflicht jedes Deutſchen, dies Dantesopfer T 
die U⸗Boothelden zu bringen, nicht mit Wort 
allein, auch durch Taten, durch eine reiche Spe 


N 


— 


entle 


mie jeder nach Vermögen beikragen zu dem 
‚onen Werk, in dem ſich die Dankbarkeit vers 
körpern ſoll. 

Die Vorarbeiten für die Sammlung in Thorn 
und nun abgeſchioſſen und verſprechen einen guten 
Erfolg. Geſtern iſt der Aufruf veröffentlicht worden, 
und er wird auch noch an die Anſchlagſäulen und 
„kauern geheftet werden, um von hier an die 
Dankesſchuld zu mahnen und zur Spende einzuladen. 

Die Sammelwoche wird ihren äußerlichen Höhe⸗ 
punkt am Sonntag, 3. Juni, finden. Ein fröhliches 
Geben ſoll es werden in volksfeſtlicher Stimmung. 
Darum wird auch unſere Stadt an dieſem Tage 

laggenſchmuck tragen; die wehenden Fahnen ſollen 
erinnern an die auf dem Meere wehende Flagge 
unſerer Marine, beſonders gefürchtet, wenn unſere 
Boote ſie zeigen. 

Anſchaulich ſtellt das Werbebild uns die U⸗Boot⸗ 
elden dar, wie ſie auf der Fahrt gegen den Feind 
ſcharfen Ausguck halten und durch wühlende Wogen 
dielbewußt und todesmutig der Loſung folgen: 
»Heran an den Feind!“ ine 

Auch die Poſtkarten, die als Gegengabe für die 
Spenden gegeben werden, zeigen Bilder aus dem 

Bootkriege. Sie werden zumteil als Quittung 
ausgegeben werden und auch in dieſer Art ihrer 
Verwendung Beifall finden. Hinter der Gebefreude 
er Bürgerſchaft wird aber die Thorner Garniſon 
licht zurückſtehen wollen, die ſich durch Ehrung der 


Schweſterwaffe ſelbſt ehrt. Auch die Muſikkapellen 


wollen freudig das ihrige beitragen, dem Werke 
zum Erfolge zu verhelfen, und haben ſich hilfsbereit 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Im Ziegelei⸗ 
park, Viktoriapark, in der Schlüſſelmühle, in Grün⸗ 
hof und Wieſes Kämpe ſpielen die Kapellen, und 
auch zu den Mittagskonzerten auf beiden Märkten 
und am Nachmittag im Ziegeleiwäldchen haben ſie 
ihre Mitwirkung bereitwillig zugeſagt. Die Ein⸗ 
trittsgelder zu den Konzerten in den Gartenlokalen 
fließen der U⸗Bootſpende zu. 

Möge hieraus und aus allen anderen Veranſtal⸗ 

ngen ein reicher Gewinn für die U⸗Bootſpende 
erwachſen! 5 5 
— . —— — nen 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 31. Mai 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
fund aus unierem Often: Brigadekommandeur, 
Oberſt Kurt von der Mül be und ſein Adjutant 

uptmann d. R. des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren.⸗ 
Regts 2 Kurt von Roſen berg, die durch das⸗ 
ſelbe Geſchoß den Tod gefunden haben; Kaufmann 
Und königl. ſchwediſcher Vizekonſul, Landſturmmann 
Rierig Wilhelm Koepke aus Stolpmünde 
Neuf: 10 Suit der Beenden Schütt (Feldart⸗ 
„Sohn des Rektors Schütt in Bromberg: 


Emil Kahrau aus Graudenz: Fähnrich 


ffners P. in Ma⸗ 
Hauptmann und 


tienburg; vom Inf.⸗Kegt. 140 
1 mann d. R. und 


Batls.⸗Führer Lange, 
85 


offizier Gröning, die Geft 
und Flemming. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Anter⸗ 
Offigier Walter Bartknecht (Fußart. 11), Sohn 
des Oberpoſtſchaffners B. in Danzig; Landwehr⸗ 
Sonn Max Gutihte G Landw.⸗Inf. 104), 
ohn des penf. Lehrers E. Gutſchke in Thorn. 
f in den letzten Kämpfen des Regiments ge⸗ 
Ruten Leutnant d. R. Sand aus Brieſen vom 
Zuf.⸗Regt. 176 war nicht nur Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes 2. Klaſſe, ſondern auch, wie uns mitgeteilt 
Wird, durch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und das 
Hamburger Hanſeaten⸗Kreuß ausgezeichnet. 
Ar (Perſonal veränderungen in der 
Offen ee. um Leutnant d. R. befördert. der 
ffizieraſpirant des Beurlaubtenſtandes Neumann, 
Hans, (Liegnitz) im Inf⸗Regt. 21. . 
Funde (Ju ni. Der Name des Juni, lateiniſch 
Funius, iſt wohrſcheinlich nicht der Juno, ſondern 
erſten römiſchen Konſul L. Junius Brutus 
hut. Die deutſche . lautet „Brach⸗ 
monat“ weil in dieſem Monat bei der Dreifelder⸗ 
wirtſchaft das Brachfeld bearbeitet wird. Den 
Höhepunkt des Juni und in gewiſſem Sinne den 
das ganzen Jahres bildet der 24. der Sohannistag, 
Sr Felt der Geburt Johannes des Tällfers, das in 
Er eit en in der in vorchriſtlichen Tagen»das 
I der onnenhöhe gefeiert wurde, im Volksmund 
onnwendfeſt oder Mittſommertag genannt. Viele 
ſics uralten Zeiten herſtammende Bräuche knüpfen 


l der 5 auf 8 Diefen 
ert wu rüher eine gro edeutung bei⸗ 
gemeſſen. So ſprangen die Leute, zumal Braut⸗ 


gel 
ſt age vor und na 
wißende Witterung bis Michaelis anzeigen. Daher 
f Er der 24. Juni als wichtiger kritiſher Tag ange⸗ 
m, und es heißt im Bauernkalender von ihm: 
a Johannitag man Gerſte und Hafer nicht loben 
a und: „Tritt auf Johannis Regen ein, ſo 
Ae der Nußwachs nicht gedeihn“. Und nicht nur 
de 


J 
Sbeuern und Faß. Hat er aber zuweilen Regen, 


tri ins F 5 
klulllt, To iſt die Sonne auf ihrer ſcheinbaren Nord⸗ 
ſteldsfahrt ſchon jetzt dem Höhepunkt nahe und 
in gt nur noch etwas über 1 Grad, am 22. Juni 
en Wendekreis des Krebſes tretend, womit der 
donomiſche Sommer beginnt. Der Tag währt 


a ae 


des Neihsrafes verlas Katjer Karl die Throntede, 


ch von Groll und Nachedurſt und ſollte des letzten 


41 Daheimgebliebenen die ſchwerſte Zeit. Der Augen: 


Sommerzeit“, von 4.45 
Jahr 1917 iſt finſternis⸗ 
reich, da es pier Sonnenverfinſterungen bringt; 
eine davon fällt in den Juni, iſt aber bei uns nicht 
zu beobachten. Anſer Trabant rundet nun ſeine 
Scheibe zum Vollmond (5. Juni), am 8. Juni in 
Erdnähe ſtehend; am 12. iſt letztes Viertel, am 19. 
Neumond, am 27. wieder erſtes Viertel oder Halb⸗ 
mond. Venus erſcheint erſt Ende des Monats wie⸗ 
der als Abendſtern; Mars bleibt noch bis Ende 
Juli unſichtbar, auch Jupiter verbirgt ſich noch. 
Die Beobachtung der Sternenwelt iſt infolge der 
werte dee hellen nächtlichen Dämmerung ſehr er⸗ 
chwert, die Sternbilder um den Polarſtern, Kaſſio⸗ 
peja, Großer und Kleiner Bär und zwiſchen ihnen 
die Zickzacklinie des Drachen, ausgenommen. 
Zuchtviehverſteigerung.) Die 63. 
Zuchtvieh⸗Auktion der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft 
findet am Mittwoch, 13. Juni, in Graudenz auf 
dem Schlacht⸗ und Viehhofe ſtatt. Zur Verſteige⸗ 
rung gelangen 61 ſprungfähige Herdbuchbullen und 
4 hochtragende Färſen. Die Tiere ſtammen aus 
bewährten Herdbuchherden und werden vor der 
Auktion auf ihren Geſundheitszuſtand kliniſch 
unterfucht. Das Auktionsverzeichnis enthält nähere 
Angaben über Abſtammung, Milcherträge um. und 
kann ab 4. Jun koſtenlos von der Geſchäftsſtelle, 
Große Gerbergaſſe 12, bezogen werden. 
Zirkus Wilke.) Am Sonnabend be⸗ 

ginnt das auf ſechs Tage berechnete Gaſtſpiel des 
Zirkus Wilke in Thorn. Wie die vorliegenden 
Stimmen der Preſſe zeigen, hat der Zirkus, der ſich 
auch zu ſeinem deutſchen Namen bekennt, überall 
eine gute Aufnahme gefunden. Wenn auch er, wie 
alle anderen, etwas unter der Kriegszeit zu leiden 
hat, ſo wird ihm doch nachgerühmt, daß er eine 
Fülle guter Sachen bietet, darunter manches, wie 
man es nur in Berlin im Zirkus Schumann und 
Buſch, in der Provinz aber nur ſelten zu ſehen be⸗ 
kommt. Was geboten wird, ſchreibt ein Blatt, iſt 
beſte deutſche Zirkuskunſt. Das Programm der 
Eröffnungsvorſtellung iſt in der morgigen Nummer 
im Anzeigenteil veröffentlicht. 
Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 36 Läufer und 68 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 30 
bis 90 Mart das Stück, für Ferkel 21 bis 46 Mark 
das Paar. f 5 

— (Der Polizeibericht! verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. even 

— (Gefunden) wurden ein Paar Turnſchuhe, 
ein Kinderhemd, eine Kinderhoſe (zuſammen⸗ 
liegend), ferner ein Depoſiten⸗Kontobuch der Deut⸗ 
ſchen Bank, ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 
— ͤ——u— ä B — . .ſ— . EEE 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
8 preßgeſetzliche Verantwortung.) . 


dann, noch der „deutſchen 
früh bis 550 abends. E 


wird. Nicht minder liegt mir die ſoziale Fürſorge 
am Herzen, Volkshygiene, der Kampf gegen die 
Verwahrloſung der Jugend, Ausbau der Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Geſetzgebung verlangen dringend Aufmerkſam⸗ 
keit. Die geſamte Bevölkerung hat in ſchwerer Zeit 
die Erwartungen des Staates übertroffen; ſie darf 
deshalb vom Staate keine Enttäuſchung treffen. 
Ich war lange an der Front und habe den Geiſt 
kennen gelernt, der in unſerem Volke herrſcht; und 
deshalb zweifle ich nicht, daß die ſittliche Verjün⸗ 
gung, die das Vaterland aus dem Weltkriege ge⸗ 
ſchöpft hat, unſer ganzes ſtaatliches Leben durch⸗ 
dringen wird. Bleiben Sie ſich deſſen bewußt, ſorgen 
Sie in erſter Linie für die Pflege treuer Gemein⸗ 
ſchaft mit den Ländern meiner ungariſchen Krone, 


Monarchie neuerlich erwieſen hat. Möge ein Zeit⸗ 
alter blühenden Aufſchwungs, ein Zeitalter der 
Macht und des Anſehens für das altehrwürdige 
Sſterreich kommen, eine Zeit des Glückes und Segens 
für meine geliebten Völker. Das walte Gott! 


Der Siegeswille der Mittelmächte. 

Wien, 31. Mai. Der Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes richtete an das Präſidium des deutſchen 
Reichstages ein Begrüßungstelegramm, welches als 
Aufgabe der beiderſeitigen Volksvertretungen die 
Weiterentwickelung des mit Strömen edlen Blutes 
gekitteten und gefeſtigten Bündniſſes bezeichnet. 
In ſeinem Antwort⸗Telegramm erklärte Dr. 
Kaempf, der ſiegreiche Frieden werde Fürſten und 
Völker geeinigt finden, die Wunden zu heilen, die 
dieſer gewaltigſte aller Kriege geſchlagen habe, und 
die verbündeten Nationen zu neuer Blüte, Kraft 
und Wohlfahrt führen. 


— 


Wien, 31. Mai. Der deutſche Nationalverband 
hat anſtelle des zum Präsidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes gewählten Dr. Groß den Abgeordneten Do⸗ 
bernig einſtimmig zum Obmann gewählt. 

Die Zählung der Deutſchen in Braſilien. 

Bern, 30. Mai. „Matin“ meldet aus Rio de 
Janeiro: Der Miniſter des Außern läßt eine Zäh⸗ 
lung aller in Braſilien befindlichen Deutſchen vor⸗ 
nehmen. 

Die franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen. 

Rom, 30. Mai. Nach einer Mitteilung aus 
amtlicher Quelle wurden heute Vormittag die in 
Turin abgehaltenen Veſprechungen zipiſchen dem 
franzöſiſchen Handelsminiſter Clemantel und dem 
italieniſchen Miniſter de Nava und Meda zu Ende 
geführt. Es wurde eine Verſtändigung erzielt auf 
der Grundlage beſtehender Abmachungen und der 
zurzeit inkraſt befindlichen gegenſeitigen Einfuhr: 
beſtimmungen, die im Intereſſe der Induſtrie und 
des Handels beider Länder vereinfacht werden. 


Unterzeichnung mit vollem Namen nicht beliebt 


Letzte Nachrichten. 
Thronrede Kaiſer Karls. 
Wien, 31. Mai. Bei der feierlichen Eröffnung 


„England rationiert. 
London, 30. Mai. Das Handelsamt hat eine 
Verfügung erlaſſen, durch die alle Tabakvorräte im 
Lande unter Auſſicht genommen ünd die Preiſe ge⸗ 
regelt werden. 5 0 


Zur Verſenkung der ſchwediſchen Schiffe. 

Kopenhagen, 30. Mai. „Snällpoſten“ in 
Malm ſchreibt, es ſei nur natürlich, daß die ſchwe⸗ 
Ziſche Offentlichkeit empört ſei über die Verſenkungen 
wertvoller, ſtark vermißter Lebensmittel in der 
Nordſee. Die neue Nachricht über die Verſenkungen 
im Bottniſchen Meerbuſen werde mit Nervoſität 
entgegengenommen, die Verhältniſſe ſeien jedoch in 
beiden Fällen verſchieden. Die ganze Nation habe 
ich nämlich nach den nötigen Waren geſehnt, die 
lange in engliſchen Häfen zurückgehalten und, nach⸗ 
dem ſie nach langen Verhandlungen freigelaſſen 
worden ſeien, verſenkt wurden. Ganz etwas anderes 
ſei es, wenn die ſchwediſchen Reeder in voller 
Kenntnis der damit verbundenen Gefahren ver⸗ 
juchten, Waren nach Finnland zu ſenden. Glücke es, 
fo ſei der Verpienſt in der Regel ſehr bedeutend; 
mißglücke es, jo decke die Verſicherung nach Mögliche 
keit den Schaden. Hier handelt es ſich um eine fehl: 
geſchlagene Spekulation. - 


Engliſche Spziafiften 
auf der Stocholmer Konferenz. 

Stockholm, 30. Mai. Meldung des ſchwe⸗ 
diſchen Telegrammbüros. Der holländiſch⸗ſkandina⸗ 
viſche Ausſchuß hat von dem engliſchen Miniſter 
Henderſon bei ſeiner Durchreiſe in Stockholm die 
Mitteilung erhalten, daß die Arbeiter⸗Sozialiſten⸗ 
organiſationen Großbritanniens ſich der Konferenz 
von Stockholm angeſchloſſen haben. Die Mehrheits⸗ 
Abordnung wird Anterſtaatsſekretär Roberts, Mit⸗ 
glied des Unterhauſes, die Minderheits⸗Abordnung 
Ramſay Macdonald, Mitglied des Unterhauſes, 
führen. 2 


in der etwa folgendes ausgeführt wird: Nach einer 
80 jährigen Regierungszeit it mein erhabener Vor⸗ 
gänger, Kaiſer Franz Joſeph, aus dem Leben ges 
ſchieden, nachdem er dem Reiche zu blühendem, kul⸗ 
turellem und wirtſchaftlichem Fortſchritt verholfen 
hat. Seine Völker wetteiferten bei ſeinem Tode, 
ihre Teilnahme zu beweiſen, und dafür danke ich 
ihnen herzlich. Der Wille des Allmächtigen hat mich 
in ſchickſalsſchwerer Zeit zur Lenkung des Staates 
berufen. Von nun ab ſoll das Staatsintereſſe nicht 
mehr der Mitarbeit einer einſichtigen und gewiſſen⸗ 
haften Völkervertretung entbehren. Ich will meine 
Herrſcherrechte in wahrhaft konſtituellem Geiſte aus⸗ 
üben. Wenn ich mir auch des Wertes der Mit⸗ 
arbeit der Volksvertreter bewußt bin, ſo vergegen⸗ 
wärtige ich mir doch die ſchweren Pflichten, welche 
die Staatsgrundſätze im großen Augenblick des 
Friedensſchluſſes in meine Hände legen. Ich bin 
aber auch überzeugt, daß eine ſegensreiche Fort⸗ 
entwickelung in eine Ausgeſtaltung der Verfaſſung 
und verwaltungsrechtlichen Grundlagen des geſam⸗ 
ten öffentlichen Lebens ſowohl im Staate als in den 
einzelnen Königreichen und Ländern, insbeſondere 
in Böhmen, unmöglich if. Das Verfaſſungs⸗ 
gelöbnis werde ich in hoffentlich nicht ferner Zeit 
ablegen, wenn Fundamente für ein neues, ſtarkes 
und glückliches Sſterreich geſchaffen find Schon 
heute aber erkläre ich, daß ich ein wahrhaft konſti⸗ 
tueller Herrſcher ſein will im Geiſte jener wahren 
Demokratie, die gerade während des Weltkrieges 
die Feuerprobe wunderbar beſtanden hat. Laſſen 
Sie mich den Helden danken, die draußen freudig 
ihre Pflicht erfüllen. Unſere Mächtegruppe hat die 
blutige Kraftprobe des Weltkrieges nicht geſucht. 
Das fernere Leben der Völker ſollte frei bleiben 


Mittels der Staaten entbehren können. Unſer öſt⸗ 
licher Nachbar ſcheint ſich dieſer Auffaſſung zu nähern = 
und wir hoffen im Intereſſe der Menſchheit, daß. FW 
dieſer Prozeß ſich weiter entwickeln wird. Wir find] | 
gern bereit, den Streit zu begraben; andererſeits 
aber auch, ein gutes Kriegsende nötigenfalls mit der 
Waſſe zu erzwingen. — Ich beklage die wachſenden 
Opfer, die lange Dauer des Krieges; ich beklage 
das Blut meiner tapferen Soldaten, ihre Entbeh⸗ 
rungen und Bedrängnis. Gerade jetzt vor der 
Ernte iſt für die Kämpfer im Felde und für die 


Ein — 255 ee 
Das villenartige, faſt neue 


Fürtelbobsaemdun 


Lindenſtr. 37, iſt fortzugshalber zu verk. 
Rähere Auskunft dorkſelbſt. 


{ gebtauchte Aimer⸗Eintichtung 


iſt billig zu verkaufen, darunter 1 Gas⸗ 
bone. 
Neuſtädt. Markt 16017, 1 Trp., Unks. 
3 Gaslampen, 1 Abwaſchtiſch, 
1 Küchemiſch Küchenftühle, 1 
runder Tiſch, 1 Mahagonitiſch 
Dalte, vierzöllige Wagen, 
2 e Wagen, 
it u. ohne Kaſten, ſtehen zum Verkauf bei 


Otto Gehrt, Schniedemitr,, 
horn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 8789. 


mit Freilauf billig 


billig zu verkaufen. 


blick erheiſcht volle Inanſpruchnahme aller Kräfte. 
Angeheuer ſind die finanziellen Anforderungen. 
Wir mußten tief in die Erſparniſſe der Volkswirk⸗ 
ſchaft hineingreifen. Da wir aber die Laſten gut 
tragen konnten, bleibt für uns die Hoffnung, auch 
den übergang zur Friedenswirtſchaft leichter bes 
werkſtelligen zu 2 
ſchaftlichen Ausg 
ntäßig ausgebaut 


Zu verkaufen: 


ungenützten Reichtümer der Naturſchütze gelingen! 


die ſich als Fundament für die Machtſtellung der 


Alte Geige 


preiswert zu verk. Angebote unter P. 
3694 an die Geſchäfisſtelle der „Preſſe“ 


I geht., ulethall. Jertefahttad 


zu verkaufen. 
Hofſtraße 7, 2, links. 


1 eletner Nen |:5Smmmmsiskensiit 
Breiteſtraße 22, Laden. N 2 ; Wohnungsangrdsie 


12 Stück 
gute 


guter Raſſe find zu verkaufen. 
Preußziſcher Hof, 


Culmer Chauſſee 53, 1. 


Cher J Ei, 1 Bat 


Weber, Weichſel⸗Kaſerne. 


5 Deutſch in Rußland. ee A, 
Petersburg, 30. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. In Odeſſa wurde in 
der lutheriſchen Hauptkirche der allgemeine Kongreß 
der ruſſiſchen Bürger deutſcher Abkunft erörtert, der 
über 3000 aus allen Gegenden Rußlands herbei⸗ 
geeilte Vertreter vereinigte. Duma⸗Abgeordneter 
Lutz verlas einen Bericht, in dem er hervorhob, daß 
es der alten Regierung durch Beſtechung eines Teils 
der Preſſe gelungen ſei, gegen die ruſſiſchen Bürger 
deutſcher Abkunft feindliche Gefühle im Volke zu 
erwecken. Als Verhandlungsſprache ſchlugen einige 
Vertreter Nuſſiſch vor und wollten den Gebrauch der 
deutſchen Sprache nur für diejenigen vorbehalten 
wiſſen, die der ruſſiſchen Sprache nicht kundig ſeien. 
Andere erklärten aber, daß in einem freien Lande 
eine ſolche Einſchränkung unzuläſſig ſei. Der Kon⸗ 
greß ſprach ſich daher mit Genehmigung des ört⸗ 
lichen Arbeiterrates für den Gebrauch der deutſchen 
Sprache bei den Verhandlungen aus. 7 


Eine Entſchließung auf Wunſch. 

Petersburg, 30. Mai. Meldung der Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur. Der allgemeine Kon⸗ 
greß der von der Front abgeordneten Offiziere nahm 
einen Entſchlußantrag an, in dem die Beſtrebungen 
der vorläufigen Regierung für einen dauerhaften 
Frieden und Völkerverbrüderung begrüßt werden 
und erklärt wird, die einzigen Mittel, dahin zu ge⸗ 


langen, ſeien tatkräftige Wiederherſtellung der 1 
Kampffähigkeit der Armee und unverzügliche f 
Offenſive. ; 


Preußiſch⸗Siſddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 31. Mai. In der heutigen Vormittags⸗ 


Der neue Obmann des deutſchen Nationalverbandes. Tiehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 


fielen folgende größere Gewinne: 

50 000 Mark auf Nr.: 38 316; 

10 000 Mark auf Nr.: 110 335; 

5000 Mark auf Nr.: 109 627; 

3000 Mark auf Nr.: 6282, 9687, 15 600, 17 830, 
22 117, 23 656, 27 944, 41 999, 42 726, 49 836, 52 117, 
53 133, 57 785, 59 421, 65 359, 71 736, 77 965, 80 992, 
88 362, 130 269, 133 907, 134 435, 138 133, 140 602, 
145 396, 148 966, 157 897, 175 916, 176 899, 180 998, 
207 516, 233530, 233 590. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Börfe. 

Die außerordentlich feſte Grundſtimmung im freien Bör⸗ 
ſenverkehr blieb auch heule beſtehen Wieder hatten Elſen⸗ 
und Kohlenaktien die Führung, ſodaß Bochumer, Gelſenkirchen, 
Phönix, Oberſchleſiſche Werte und andere Kaſſapapiere dleſes 
Gebietes weitere Steigerungen erzielten. Sieht man von dem 
lebhaftem Treiben auf dem Monkanmarkt ab, jo erſtreckte ſich 5 
die Kaufluſt bei tellweiſe ſtark ſteigenden Kurſen eigentlich nur N 
noch auf gewiſſe Sonderpapiere, wie Deimler, Dürkopp, Mal⸗ 
medi, Groß⸗Gerau und verſchledene andere, während es auf 
den anderen Märkten bei gut behaupteten Kurſen weit ru⸗ 
higer zuging. Am heimiſchen und ausländiſchen Rentenmarkt 
hat ſich nichts beſonderes ereignet. 


Dreuſtein & Koppel — Arthur Koppel A.-G. 

Der Auſſichtsrat ſchlägt der auf den 29. Juni einberufenen 
ordentlichen Hauptverſammlung einen Gewinnanteil von 12 i 
(I. V. 9) v. H. vor. Zu Abſchreibungen auf Anlagen werden 0 
4 867 002 (l. V. 2 078 076) ME, verwendet, wobei die noch j 
mit 4 379 273 Mk. Ende 1915 ausgewieſenen mafchinellen 
Einrichtungen auf 1 Mk. abgeſchrieben find. Der Umſatz belief 
fi auf 92550906 (i. V. 78 667 071) Mt. Für die erſten 
4 Monate des laufenden Jahres weiſt die Gtatiftit wieder 
günſtigere Ziffern auf als zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Amſterdam, 30. Mai. Wechſel auf Berlin 86,45. 
Wien 23,50, Schweiz 48,40, Kopenhagen 70,10, Stockholm 
73,12, Newport — London 11,58, Paris 42,60. a 


— .. .... | 
Amfterdam, 30. Mai. Rüböl loko —, Leinöl loko —, 
per Juni 69, per Juli 69½, per Auguſt —. a 
Santos⸗Kaffee per Mai 58. 
S — . u— 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Höre. 3 
0.30: [ Mal | 0.29, | Mal . 


Für nn 2 

uszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl.) 68/269] 267/268 ¼ 
Dänemark (100 Kronen) 186.187 185 a 4 
Schweden (100 Kronen) 1961: | 196°1, | 1955] 1961. E 
Norwegen (100 Kronen) 190°, | 191°], } 190%, 121 
Schweiz (100 Franes 128°, | 1287 8 128t:,| 12891, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) | 64,20 | 64,30 64,20 64,50 
Bulgarien (100 Leva) 80%¼ | 811], 80% 81, 
Konſtantinopel 20,50 | 20,60 20,50 2960 
Spanien, 1254, 1261 „ 1251/ | 1264, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Mal früh 7 Uhr. 


Barometerſtand: 765 mm \ 


Bafjeritand der Weihfel: 1,12 Meter. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Ceiſius. 
AB ei e 0 Wind: Südoſten. 

om 30. morgens bis 31. mor hd Temperatur: 
+ 30 Grad Celſius, niedrigſte 8 26 rcd Gef 1 


Wetter aunſage. 
Are dle Ae e in Bromberg.) 
a iche erung für Freita 3 5 
Wolkig, ftelenweiſe Gewitterregen ag den 1. Jun 


Kirchliche Nachrichten 


Freltag den 1. Juni 1917. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Sic. ee 25 * 


1 Yambidreininb 


nebſt Strohelevakor und Strohbinder 
ferner 14 Ferkel hat zu verkaufen 


Giese, Wiunkenau bei Thorn III. 


Blitzableiter 


‚&ehrz, Mellienftr, 85. 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
maflerheisung Vorgarten, evil. Pferdes 
er 


ſtall, Brombergerſtraße 10, fofort zu 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 
Baugeihält, Thorn, Brombergerfte. 20. 


N 


Die Beerdigung meines 
Sohnes, des Oberprimaners 


lieben, bei einer Bootfahrt verunglückten 


Julius Teufel 


findet morgen, Freitag den 1. Juni, 
Jakobskirche aus ſtatt. 


nachmittags 


4 Uhr, von der St. 


Des Morgens werden daſelbſt um ½8 Uhr die Vigilien mit darauf⸗ 


folgender Totenmeſſe abgehalten werden. 
Thorn den 31. Mai 1917. 


— 


Für die vielen Beweiſe gene 91 egen wir 
allen, auch den Muſikern des Krieger⸗Vereins, insbeſondere 
"aber Herrn Pfarrer Hiltmann, für die troſtreichen Worte 
am Grabe unſeres teueren Entſchlafenen unſern e 
denen Dank. 


Goſtgau den 31. Mai 1917. 
Witwe Trenkel, nebſt 2 


Boterländiicher Silfsdienit. 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung ge- 
mäß 8 7, Abſatz 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen 
Hilfsdienſt. 

i Perſonen, die ſich im vaterländiſchen Hilfsdienſt betätigen 
wollen, haben zur Zeit Gelegenheit, im Sägewerkbetriebe ausge⸗ 
bildet zu werden, und zwar entweder als Gatterſchneider oder als 

Maſchiniſten. 
˖ Die Ausbildungszeit dürfte etwa 4 bis 6 Wochen in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

Während der Ausbildungszeit ſoll freie Beköſtigung und 
1 vorausſichtlich auch eine kleine Barvergütung, gewährt 
werden 

Bemerkt wird, daß nach Beendigung der Lehrzeit eine ent⸗ 
sprechende höhere Bezahlung zu erwarten iſt, und daß auch in 
Friedenszeiten die im Sägewerkbetriebe ausgebildeten Perſonen 
immer geſucht und gut beſoldet werden. Bewerber, auch Striegs- 
beſchädigte, wollen unter Vorlegung eines kurzen, ſelbſtverfaßten 
Lebenslaufs ſich perſönlich oder ſchriftlich bei der Kriegsamtsſtelle 
Danzig, Abteilung I f, Krebsmarkt 2/3, alsbald melden. 


— Ariegsamtſtelle Dauzig. 


Die Goldanlaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 
gegengenommen. 


Am 3. und 4. Juni 1917 


werde ich in 


anwesend sein, um 


Künstliche Augen 


direkt nach der Natur für meine Patienten anzufertigen 
und einzupassen. 


F. Ad. Müller, Fabrikant künstlicher Augen, 
aus Wiesbaden. 


Sämiliche 


Nach detlerarbeiten und 
. Nepntaturen 


werden bifligft und fauber 8 von 
3. Sehielmann, Dachde 5 
Thorn⸗Mocker, en 10. 


Klavier: 
stimmen 


wird fachmänniſch ausgeführt. 


Aufträge nimmt die Geſchäftsſtelle der 
„reſſe“ unter Z. 1100 entgegen. 


Siplin- l. Klnbierunterriht 


in und außer dem Haufe, auch 


Jalllenhüte 


vom einfachſten bis zum ele⸗ 
ganteſten empfiehlt in reicher 
Auswahl 


Anna Wisniewski, 


Coppernikusſtraße 5. 


* — 54 „„ 
8683 ** 29336 


Serre 


Gartentiere, 
Gnomen, 
Gartenkug eln 


in ſortierten Farben und Nell 


5110 f 5 17 . in der Ge⸗ empfiehlt 
— — G 
FFT ustavHe er, 
Klavierstimmer empfiehlt fin. Breitefir. 6, Ferncuf 3, 
Angebote unter U. 1095 an die Ge⸗ Geſiebte 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bin beurlaubt 


und nehme Beſtellungen — Gardinen» 
anmachen entgegen 
1. Bresslein, Tapezierer und Dekorateur. 


1 perfekte Schneiderin 


m und außer dem Hauſe un, ſich 


Br aun⸗ 
gelbe Ko hlen 


Broker Ynflen Ehbenburfer Boften Eppendorfer Thorner Proffabril, 
Hutkartons 


8 und ie 
Kir die Reife neu eingetroffen. Tabak 


e H 
Gustav Heyer, 


hat noch m > abzugeben . 
Breiteſtraße 6. W. Groblewski, Thorn, Te 


- - 2° gui möbl. Zimmer mit Balkon und 
U rab⸗ & phen ſchöner Ausſicht zu vermieten. 
mann. en e, eee 3.1 Sa es in b. Gelhäfisitele d. „ Breſſe 


E 


Bromberg, Hotel zum Adler, 


@>+>++....020000000.. . 


2 & nachm. von 5 bis 7 Uhr im Stadtpark beim Pavillon, 5 
Frau Franziska Teufel. 


Für die vielen Beweſſe her z⸗ 
licher Teilnahme beim Hinſcheiden 
meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters ſagen wir Allen, 
insbefondere Herrn Pfarrer Schön- 
an für die troſtreichen Worte 
und dem Eiſenbahnerverein, allen 
Bekannten und Verwandten unſern 
herzlichſten Dank. 

Stewken den 31. Moi 1917 


Frau Mathilde Richert 
und aa er. 


Beizverkauf | a 


(fol. Oberförsterei Drewenzwald) 
am Mittwoch den 6. a 1917, 
vormittags 9 
ſchen Gaſthauſe in Schönſee. 

Es gelangen zum Ausgebot aus 
den Beläufen Drewenz, Eichrode, 


Kämpe: 
130 Stück eee 1./3. Kl. 
41,41 fm, 


780 rm Rieferuttoben, 


140 


5 Kiefernkuüppel, 
24 


„ Kiefernreiſig 1. 18 
Der Oberförſter. 


Solider Mann 


ſucht für einige Stunden des Tages Be⸗ 
schäftigung. Angebote unter A. 1101 
an die Geſchäfteſtelle der Preſſe“. 


Stellenangebote 
Bärkergejelle 


als zweiter von ſofort geſucht. 
Paul Haberland, 
Graudenzerſtr. 170. 


Für meine Diſenhandſung ſuche ic! 


für ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Panl Tarrer, Aid. Markt 21. 
Lehrling 


von ſofort geſucht. ug er⸗ 
wünſcht. N. Levy, — 5—7. 


Tüchtiger, zuverläsſtger ES 1 


Mm \ 


ſofort geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
. n. b. l., 


— Breiteſtraße 35. — 


Einen ätteren, erfahrenen 


Kutſcher 


ſtellt ein A. E. Pohl. Araberſtr. 13. 


1 ordentlicher Arbeiter 


wird für dauernde Beſchäftigung von ſo⸗ 
fort geſucht. J. M. Wendisch Nachl., 
Seifenfabrik. 


2 Burlhen od. Nrbeiler 


können ſich ſofort melden. 
J. Schielmann, Dachdecke 
Thorn⸗Mocker. Bahnhofitr. 10: 


Kräftiger 


Axbeitsburſche 


zu einem Pferd von ſofort verlangt 
J. G. Adolph. Breiteſtraße 25. 
Lol 


Laufburſche 


für ſofort oder ſpäter, 


Kindermädchen 


— für nachmittags geſucht. 
Meldungen bei f 


Gust, Ad. Schleh Macht., 


Eliſabethſtr 22. 


DLaufburſchen 


tönnen ſich melden. Baderftr. 26, pir. 


Ahr, im Schreiber⸗ } 


in Zieneleiparl, 
lin Gründer, 


iin Viltoria⸗Parl, 
inder Schläſſelnähl, 


für Damenſchneiderei kann ſich ſofort mel⸗ 


Für die W-Boot-Spende | 


finden ſtatt: 
Hausſammlungen vom 1. bis 7. Juni 1917 


et durch ehrenamtliche Damen, für die um größtes Entgegenkommen 


gebeten wird; 


am Sonntag den 3. Juni 1917: 
Flaggenſchmuck. 
Straßenverkauf von Poſtkarten und Erinnerungsnadeln. 


Militärkonzert 
von 1130 bis 1230 Uhr auf beiden Marktplätzen. 


Freikonzert 


. an der Teraſſe. 


Gartenkonzerte, 

nachmittags von 4 bis 10 Uhr 

Eintrittspreis 50 Pf. für 521 Beſucher, 

Kapelle des Erſ.⸗Batls. Feldartl.⸗Regts. 81, 
unter Leitung des Herrn Muſikleiters Kruse, 

Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 61, unter 
Leitung des Herrn Muſikleiters Rosenwinkel, 

Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 

Kapelle des Erſ.⸗Pionier⸗Batls. 17, 

unter Leitung des Herrn Muſikleiters Siggel, 

Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
Kapelle des Erſ.⸗Batls. Fußartl.⸗Regts. 11, 
unter Leitung des Herrn Muſikleiters Moos, 

Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 

Kapelle des Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5, 
unter Leitung des Herrn Muſikleiters Tinzmann. 
Die Marktkonzerte und das Freikonzert im e führen aus 
die Kapellen des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 176, unter Leitung des Herrn 
Muſikleiters v. Wilmsdorff und des Erf. Batls. Inf.⸗Regts. 61, unter 
itung des Herrn Muſikleiters Rosenwinkel. 


Der Ortsausſchuß der W-Boot-Shende 
der Stadt Thorn. 


Patzenhofer Bierhallen. 


Inh.: Otto Puzig. 
lit: große Krebſe und Krebsſuppe. 
Erſtklaſſige Biere. 


Schützenhaus. 
Neu! Ab 1. Juni: Neu! 
Täglich: Konzert 
des berühmten Nullen Trompeter Kors „Weſtfalia“. 


Eintritt after. 27 Eintritt frei. 
a Anfang des Konzerts 6 Ahr abends. 


Gartenwirtschaft Grünhof. ente 


Vorſtadt. 
Freitag den 1. Juni 1917, nachm. von 6—10 Uhr: 


Grosses Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Erſatz⸗Infanterie⸗ Regiments 61. 
Eintritt — u 


in Wieſes Känpe, 


Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
S in 3 Akt 
Gretchen Wendland. Henn en in ihrer Haupt⸗ 
rolle als Greichen Wendland. 
Hauptdarfteller : Meiſter Wendland . . Rudolf Biebrach. 
Gretchen, feine Tochter. . Henny Porten. 


Ludwig Trautmann. 
Auguft eg 


Ingenieur Johanſen 
Leutnant Lindſtröüm 
Melitta Heim 


Ida Perr 
Mine, Wendlands Haushälterin Frida Richard. 


Ne Liebesbrücke. ea Wien Safe 


Regie; William Karfiol. 
Roſalie Liebchen, Zimmervermieterin. Helene Voss. 
Flora, deren Tochter 


„„ Bita Clermont. 
Oskar, ein Muſiker Hans Weſtermeier, Thalia Theat. 
Kulike, Dienſtmann 


H. Comer, Theater Nollendorſpl. 


In Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, am Sonntag den 
3. Juni dasſelbe Program wie im Odeon. Kindervor⸗ 
ſtellung nur von 1½—4 Uhr. 


Räͤchſtens ae „Ne Möwe“ nach Thorn! 


Laufburſche 


ſofort 6 5 


B. Doliva, Artushof. 


N oder baulmadkıen 


geſucht. Grundmann. Breiteſtr. 37. 


Eine Hausſchneiderin 


wird von ſofort verlangt. 
Mellienſtraße 92, pir. 


Schneiderin 


für Kinderkleider ins Haus geſucht. 
Albrechtſtraße 7, 2 Trp. 


Zuarbeiterin 


Jüngere | 


Koltolifin 


einn Telephon und Tageskaſſe vom 1. Juli 
geſuch 

Angebote mit Zeugnisabfäriften und 
Gehaltsangabe an 


Paunmateriaglien⸗ und Sohlen, 
Haldckgeſclgaſt U. b. H., 


Thorn, Mellienſtraße 8 


Verkäuleri, Tagen 


ſucht Ber 1 1 Leiser Sohn, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 


Aufwärterin 


wird geſucht. 
Frau Rechnungsrat Siebert, 
Mellienſtr. 56, part., links. 


Aufwärterin 


ür einige Stunden nachmittags geſucht. 
ſwartung 4, part. 
Aufwartu 


den. Gerberſtraße 21, im Laden. 


Erſte Verkäuferin 


intelligent, fleißig, gewandt im Rechnen, 
Schreiben und Disponieren, für ein bes 
deutendes Tabakhaus geſucht. 

E chliezigg. 11421 


eſucht. 


5 mit ungefähr 86 Mark, 


ng 
Gerſtenſtraße 16, part, links, 


Friedrich Wilhelm 
Sthüßzeubrüderſchaft Thorn. 


 Tebungsfiiehen 


beginnt 


Sonntag, unit > ar 
Ser Borftand, 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Ab 1. Juni: 


A Vollständig neues 


Prooramin. 
Gastspiel 


: der hier vor 6 Monaten mit ſo 
großem Beifall aufgenommenen 
8 Damen: 


Frl. Tylli Tell, 


BL vſtellerin, 


Frl. Anny Florenz 


Spitzentänzerin, 


l. Leg von Lles, 


Vortragskünſtlerin. 


Herr Max Blume 


in feinem vollkommen neuen, 
drolligen Akt mit dem lebende 
Hund und feinen Puppen a 
Bauchredner. 
Blume wurde überall mit er 
miſchem Applaus empfangen 15 
überall prolongiert und reengagie 


Außerdem: 
Das berühmte Geſaugs Duett 


Almano. 


Anfang des Konzerts 6 Uhr, 


der Vorſtellung 7 Uhr. 
Eintritt 20 Pfg. ; 
Die Direkt ion. f 


1 ars est 


in Thorn, Leibilſcher Al. 


Angebote erbeten 
Vertreter C. E. Delauné, Hotel 


„Drei Kronen“. 


ort 
Möbl. Zimmer ’: 1725 


Heiligegeiftftzaße 19. 


Die Mutter, 5 
deren Kinder eine weiße Henne ele. 
in der Nähe meines Ladens aufg 2 
haben, wird erſucht, biefelbe Sie Suk 
lohnung zurückzubringen. d alharinenft. 12. 


anzeige erftatte. Lesser, & —— 


Merle 


1 Urla 
eini⸗ 
1 Fahrſchein, 1 e 


Eine braune 


gung des E. K. 2 
Phelogeayhien am Dienstag Beet, 
verloren. Der Finder mir Preſſe⸗ 
dieſelbe in der Geſchäftsſtelle der ⸗ 
abzugeben. 


Verloren 


einen ſchwarzen, ſeiden 
regenſchiem am 1. Wierer 
mittags bei der Ueberfahrt 
Fähre nach der Bazar⸗ „Käme. 
Belohnung abzugeben 
Strobandſtraße 15. 1 
Süberne Damen Armba 
am 29. 5. im Stadtpark be nerloee 
Dee Stadtpark— Waldſtraße 
Gegen Belohnung abzuge 
Beicäftsftefte der „Preſſe⸗ 


Pekloken Falaldanſde 


Gegen Belohnung abai 7 aße 24,1 

fen. 
u e 
Täglicher Kalender 


Gegen part. 


0 


1917 


| | Sonntag 
Mittwo 


Juni 


0 
K ID CH 


Jul 


| 


Auguſt | 5 


gi 
rid zweites Blei. 


D 


Eine reichsländi 


ſche Antwort an 
Tereſtſchenko. 


Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, der 
21 Jahre alte Tereſtſchenko, hat aus ſeiner in 
eipzig verbrachten Studentenzeit inſofern nicht 
gerade die ſchlechteſten Erinnerungen an ſich hinter⸗ 
Men, als er mit ſeinem ſehr hohen Wechſel (man 
bpricht von monatlich 25 000 Mk.) recht freigebig 
emging und das Geld ſeines Vaters raſch unter 
ie Leute brachte. Aber wem Gott ein Amt gibt, 
en gibt er auch Verſtand, und jo hat denn Herr 
Tereſtſchenko die Kenntniſſe und Erfahrungen, die 
er während eines mehrjährigen Aufenthalts hier 


über deutſche Verhältniſſe ſammeln mußte, vor⸗ 


läufig beiſeite geſtellt und wandelt nunmehr in 
zen Spuren der Entente. In einer ſeiner letzten 
Reden hat er ſich auch mit der elſaß⸗lothringiſchen 
Frage beſchäftigt und dabei von der „Hoffnung der 
Elſaß⸗Lothringer auf Verwirklichung ihrer Ideale“ 
geſprochen. Der ruſſiſche Miniſter erhält jetzt von 
ver „Metzer Zeitung“ eine Antwort, die recht deut⸗ 
ich iſt und u. a. folgendes beſagt: 

Wenn der ruſſiſche Auslandsminiſter glaubt, 
daß die Verwirklichung des Ideals der Elſäſſer 
eine Lostrennung von Deutſchland bedeutet, dann 
möchten wir uns doch gegen eine derartige Unter⸗ 
ſtellung ganz gründlich verwahren. Wer gibt denn 
Su Manne in Petersburg das Recht, in ſolcher 

Eile über Elſaß und deſſen Einwohner zu ur⸗ 
eilen? Glaubt er denn, daß die überwiegende 
Mehrzahl der Elſäſſer Landesverräter ſind wie die 
8 etterls, Collin, Blumenthal und Konſorten, die 
Jahrzehnte im Solde des Feindes ſtanden! Oder 
will er aus dem Abfall einiger Feiglinge oder durch 
te jahrelange Minierarbeit einer zu lange gedul⸗ 
eten Chauviniſtenpreſſe Betörter ganz unlogiſche 

ückſchlüſſe ziehen auf das ganze Land und feine 
friedfertigen Bewohner? Nein, das Elſaß iſt 
eutſch, ſpricht deutſch und möchte heute weniger 
enn je einer Nation angehören, die den Namen 
einer Kulturnation, ſchon allein durch die grauen⸗ 
änfte ſchamloſe Behandlung armer wehrlojer 
riegsgefangener längſt verſcherzt hat. Wer deut⸗ 
ſche Verwaltung und deutſche Muſterwirtſchaft 
jahrelang mit den verlotterten Zuſtänden drüben 
im Welſchland vergleichen konnte, der weiß, was. 
r, abgeſehen von allen andern Erwägungen, ſchon 
in dieſer Beziehung in Deutſchland für Vorteile 
genießt. 

Wie oft haben wir im Verlaufe dieſes Krieges 
gerade von altelſäſſiſcher Seite hören können, daß 
gar mancher, der vielleicht im Bann obiger Chau⸗ 
diniſten mitunter noch ſchmollend abſeits geſtanden, 

ute mehr deutſch geworden denn je. Wer hier 
geſehen hat, mit welcher menſchlichen Achtung fran⸗ 
V'ſiſche Gefangene behandelt werden und die bar⸗ 
U mn ů ů — ͤõͥõ em 


Auf dem Wege zur Suezfront. 
on Paul Schwed 


5 V er, 
kaiſerlich osmaniſcher Kriegsberichterſtatter. 
e — (Nachdruck verboten.) 


Durch die Steinwüſte. 
Wi leich hinter Bethlehem hört die Kultur auf. 
die ſteigen die feifige und kahle Hochebene hinan, 
le durch die Wüſte Juda hin zur Steinwüſte (im 


genſatz zu der am Mittelmeer ſich hinziehenden 


Sandwüſte jo genannt) führt. Linkerhand werden 
Hi einem großen zerfallenen Kaſtell drei mäch⸗ 
ge, in Terraſſen abfallende Waſſerbehälter ſicht⸗ 
1 5 an denen unſere Kamelreiter ſoeben ihre Tiere 
8 inter. Es find die berühmten, König Salomo 
nugeſchriebenen „Salomoniſchen Teiche“, von denen 
17 in alter Zeit eine Waſſerleitung nach Jeruſa⸗ 
M führte. In einer der durchſchnittlich 150 Meter 
ungen Ziſternen entſpringt eine Quelle, die mit 
Vor im Hohen Liede geprieſenen „Verſiegelten 
On“ identiſch fein ſoll. Warum das moderne 
der uſalem dieſe uralte Anlage nicht ausnützt, ſon⸗ 
0 n feine geſamte Waſſerverſorgung vom Regen 
nangig macht, der hier jeit Monaten nicht ge: 
ein en iſt, ſodaß man bereits in den Gaſthöfen mit 
Man, Waſſernot zu kämpfen hat, erſcheint, wie ſo 
ö andes andere hier unten, vollkommen unver⸗ 
7 lich. Noch unoerſtändlicher aber iſt es wohl, 
rin man ſeinerzeit einer reichen alten Amerikane⸗ 
ein. die mit ihren Millionen der heiligen Stadt 
führ neue Waſſerleitung bauen wollte, die Aus⸗ 
mögen diefer lobenswerten Abſicht dadurch un⸗ 
Rs ich machte, daß man von ihr auch noch die 
ſten des Grundſtückerwerbes verlangte. 
ier wieder begegnen wir marſchierenden 
n die unſer Kraftwagen pfeilſchnell überholt. 
die zmuſterhafte Marſchordnung erinnert mich an 
Bi oft an der Weſtfront geſchauten, ganz ähnlichen 
5 Wir überholen auch bald einige unſerer 
Beh raftwagen, deren Beſatzung — lauter braun 
ſchrhlige Araber — fröhlich fingt und den „Enverli* 
9 Man kann ſich unſchwer vorſtellen, wel⸗ 
Fr Genuß es ihnen bereitet, den weiten Weg zur 
ut auch einmal in einem dieſer von ihnen jo oft 
der Ferne bewunderten ſchnaubenden und 


Die Preſſe. 


bariſchen Sitten auch gerade im Volke in Frank⸗ 
reich den deutſchen Gefangenen gegenüber kennen 
lernt, dem müſſen auch die letzten Sympathien 
ſchwinden. And erſt noch das Kapitel der elſäſſiſchen 
einmal ſprechen 
dürfen, dann, wenn wir ſicher ſein können, daß nicht 
neue Repreſſalien auf arme Opfer unſerer Landes⸗ 
brüder folgen können, dann erſt wird gar mancher 
ſtaunen und erſt recht Gott danken, daß wir von 
unſern deutſchen Stammesbrüdern nicht losgetrennt 
Gar manche Pioniere des Deutſchtums 
werden in unſerem Lande erſtehen, die ohne den 
Krieg nicht zu ſolchem Bekenntnis gekommen wären. 
Schreiber dieſes kennt als Altelſäſſer Land und 
Volk und kann ruhig dem 32jährigen ruſſiſchen 
Auslandsminiſter einen ganz kategoriſchen Proteſt 
entgegenhalten. Wenn Tereſtſchenko nur die „Hoff⸗ 
nungen der Elſaß⸗Lothringer“ inbetracht ziehen 
will, dann mag er ruhig den franzöſiſchen Verbün⸗ 
deten ſagen, daß die Hoffnungen der Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger auf den endgiltigen Sieg des deutſchen Vater⸗ 
Weder Annexion unſeres 


Geiſeln. Wenn wir hierüber 


werden. 


landes gerichtet ſind. 
Landes noch Desannexion! 


politiſche Cagesſchau. 


Negierungspräſident von Campe 


veröffentlicht ein Schreiben an ſeinen bisherigen 
Wahlkreis Hildesheim⸗Peine, in dem es heißt: „Ich 
bin zum Präſidenten der Regierung in Minden er⸗ 
Damit iſt verfaſſungsgemäß mein Mandat 


nannt. 


erloſchen. Mein neues Amt fordert den ganzen 


Mann — in dieſer ſchweren Zeit, da jeder Haus⸗ 
ſtand täglich die Amtsführung der Behörden ſpürt, 
mehr denn je. So bedauere ich, nicht einmal um 


das Vertrauen des Wahlkreiſes bitten zu dürfen.“ 
Gegen den Parlamentarismus. 


Der landſchaftliche Verband der nationallibera⸗ 
len Partei von Minden⸗Ravensbach⸗Lippe Waldeck 
hat auf einer Verbandstagung mach mehrſtündiger 
Ausſprache, in der Generalſekretär Roje die Tren⸗ 
nungslinien zwiſchen Liberalismus und Demokra⸗ 
tie zog, die Einführung des ſogenannten parlamen⸗ 


tariſchen Syſtems in jeder Form abgelehnt. 
über Valuta⸗Spekulationen 


Hat der Abg. Mumm eine kleine Anfrage an den 
Reichskanzler gerichtet aufgrund folgender Be⸗ 


hauptung der 
19. Mai 1917: 


„Frankfurter Nachrichten“ vom 


lationen machen, iſt richtig. Es können Vermögen 


durch ſehr einfache banktechniſche | Transaktionen 
gewonnen werden, was auch heute noch mit Erfolg 
Kann die Regie⸗ 


geſchieht.“ Abg. Mumm fragt: 


einer franzöſiſchen Baugeſellſchaft unter Sultan 
Abdul Hamids Regierung geſchaffene Straße von 
Jeruſalem bis Hebron, das unſer erſtes Ziel iſt, 
bietet infolge ihrer guten Anlage dem Kraftwagen 
alle Mittel zur Entfaltung der größten Schnellig⸗ 
keit, und ſo legen wir dieſe öde und unintereſſante 
Strecke in ganz kurzer Zeit zurück, während ſie für 
unſere Truppen einen vollen Tagesmarſch bedeutet. 
Herrlich iſt dann der Blick in die außerordentlich 
fruchtbare Talmulde, in der das alte Hebron — 
heute Halil⸗er⸗Rahman genannt — liegt. Es ſoll 
mit dem Tal Eskal (Traubental) Alten Teſtaments 
identiſch ſein, aus dem die Kundſchafter den in der 
Wüſte ſchmachtenden Kindern Israels die berühmte 
große Weintraube und die Feigen und Granatäpfel 
mitbrachten, durch deren Anblick die Sehnſucht nach 
dem Lande der Verheißung neu entfacht wurde. — 
Und wahrlich, wer nach einer langen Wüſtenreiſe 
nach Hebron zurückkehrt, der hat einen Augenblick 
der Glückſeligkeit, wenn er die Überfülle ſieht, die 
ihm aus den fruchtſchwangeren Gärten der alten 
Stadt entgegenleuchtet. Hier alſo lebten Abraham, 
Saat und Jakob, hier wurde David zum Könige 
geſalbt, und hier war es, wo Abraham abtrünnig 
wurde. 

Hoch über der Stadt erhebt ſich der „Haram“, 
der Berg, auf dem David ſich ſeine Burg in aller⸗ 
nächſter Nähe der „zwiefachen Höhle“ (Machpela) 
erbauen ließ, die nach der heiligen Schrift das Erb⸗ 
begräbnis der Erzväter ſowie das Sarahs, Rebeffas 
und Leas darſtellt. Rings um den Haram läuft 
eine mächtige Quadermauer, die, ähnlich wie die 
berühmte Klagemauer in Jeruſalem, eine Wall⸗ 
fahrtsſtätte der Juden bildet. Sie laſſen hier in 
eine Öffnung, die bis in die ſagenhafte Höhlung 
führen ſoll, ihre Tränen herabfallen und werfen 
auch ihre mancherlei Bittgeſuche hinein. Die Mo⸗ 
hammedaner halten den Haram ſo heilig, daß es 
uns Angläubigen trotz aller Verſuche nicht möglich 
iſt, Eintritt in die Moſchee, eine der ſchönſten des 
Orients, zu erhalten. b 

Von Hebron aus zog Jakob mit ſeinen Söhnen 
nach Egypten, und auch in dieſem Weltkriege hat 
Hebron inſofern eine Rolle geſpielt, als ſich von 


en Ungetüme zurückzulegen. — Die von [hier aus gelegentlich unſerer erſten Expedition nach 


weites Blatt.) 


„Daß gewiſſe Kreiſe in Deutſchland, 
leider muß das geſagt werden, aus ſehr eigennützi⸗ 
gen Triebkräften in gewinnreichen Valuta⸗Speku⸗ 


rung über dieſe Kreiſe, die dergeſtalt zum Nach⸗ 
teil des Vaterlandes handeln, unter Namennen⸗ 
nung Auskunft geben? And iſt es möglich, ſolche 
Schädlinge wirkſam und abſchreckend zu ſtrafen, 
etwa einen Schuldigen, da er durch ſeine Handlun⸗ 
gen dem Feinde Vorſchub leiſtet, vor das Kriegs⸗ 
gericht zu ſtellen?“ 


Neichsdeutſche waffenbrüderliche Vereinigung. 

Zur weiteren Feſtigung der mitteleuropäiſchen 
Völkergemeinſchaft und zur Gründung einer Ge⸗ 
meindeabteilung veranſtaltete die reichsdeutſche 
waffenbrüderliche Vereinigung geſtern Nachmittag 
im Berliner Rathaus einen Vortragsabend, auf 
welchem Stadtrat Tomola aus Wien über die 
Wiener Stadtverwaltung während des Krieges 
und die Wohlfahrtseinrichtungen und Magiſtrats⸗ 
rat Dr. Harrer⸗Budapeſt über die geſchichtliche Ent⸗ 
wickelung und die Verfaſſung der Städte Ungarns 
ſprachen. 

Die Leiden der Kolonialdeutſchen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die vom 
Reichskolonialamt veröffentlichte Denkſchrift über 
die Kolonfaldeutſchen in Kamerun und Togo in 
franzöſiſcher Gefangenſchaft gibt ein erſchütterndes 


loſen barbariſchen Behandlung durch die Franzo⸗ 
ſen. In die ungeſündeſte Kolonie Weſtafrikas, 
Dahomey, verſchleppt, an Plätzen, die wegen Ma⸗ 
laria, Dysenterie und Gelbfieber verrufen ſind, 
waren ſie, bei ſchlechter Verpflegung in ſchwerem 
Frondienſt unter Aufſicht von brutalen Schwarzen, 
den Einwirkungen des Tropenklimas ſchonungslos 
ausgeſetzt. Anmenſchliche Mißhandlungen durch 
Prügel⸗, Gefängnis⸗ und Folterſtrafen wurden an 
ihnen ſeitens der franzöſiſchen Beamten, beſonders 
des Adjutanten Vendre, verübt. Da die franzöfi⸗ 
ſche Regierung trotz wiederholter Beſchwerden eine 
Unterfuhung gegen die Schuldigen noch nicht ein⸗ 
geleitet hat, iſt von der deutſchen Regierung er⸗ 
neut die Durchführung eines Verfahrens wegen der 
an den Deutſchen begangenen Verbrechen und eine 
zufriedenſtellende Außerung mit Terminſetzung ge⸗ 
fordert worden, bei deſſen Nichteinhaltung die 
deutſche Regierung ſich vorbehält, die notwendigen 
Folgerungen zu ziehen. 


Eine glatte Erfindung. 

Die Nachricht der in Paris erſcheinenden belgi⸗ 
ſchen Zeitung XX. Giecle über die Unterbringung 
von deutſchen Offizieren im königlichen Schloſſe 
von Laeken, die dort Orgien feiern ſollen, iſt frei 
erfunden. Schloß Laeken iſt überhaupt nicht be⸗ 
legt. 

Polen. 

Die Entſcheidung der verbündeten Regierun⸗ 

gen auf die Eingabe des polniſchen Staatsrates, 


dem Suezkanal die Diviſion gen Egypten in Marſch 
ſetzte. Damals führte von Hebron nach Berſaba 
nur ein ſchmaler Saumpfad für Reittiere, Kamele 
und Eſel. Heute geht eine verhältnismäßig gute, 
von Dſchemal Paſcha, dem derzeitigen Oberbefehls⸗ 
haber und Generalgouverneur von Syrien, ange⸗ 
legte Fahrſtraße bis hin nach dem ebenfalls hiſto⸗ 
riſchen Berſaba — heute Bir⸗es⸗Saba genannt —, 
dem Hauptetappenort der Sinaiwüſte. Wie ein 
Märchen klingt es, was mir Oberſt Kreß von 
Kreſſenſtein auf der Weiterfahrt von Hebron aus 
über die Strapazen dieſer erſten Expedition zu er⸗ 
zählen wußte. Sie hatte die Aufgabe, die ganze 
Wüſte in Gewaltmärſchen zu durchqueren und durch 


einen ſtarken Vorſtoß bis an den Kanal die Mög⸗ 


lichkeiten 
zuſtellen. > 

Man war damals völlig im Anklaren über die 
Verhältniſſe in der Sinaiwüſte. Wir tun uns viel 
auf unſere Kenntnis fremder Länder und Völker 
zugute, und zweifellos haben Geographen und For⸗ 
ſchungsreiſende manche dankenswerten Aufſchlüſſe 
über früher ganz unbekannte Gegenden heim⸗ 
gebracht. Aber gerade die Sinaihalbinſel iſt nie⸗ 
mals ohne Not durchforſcht und insbeſondere nicht 
militärgeographiſch beſchrieben worden. Das Alte 
Teſtament mit ſeiner Leidensgeſchichte der Wüſten⸗ 
durchquerung ſeitens der Kinder Israels hat eine 
zu ſtattliche Anzahl von Warnungstafeln für Neu⸗ 
gierige aufgeſtellt, und die dtei bekannteſten mili⸗ 
täriſchen Wüſtendurchzüge, der Sultan Selims 1517, 
Napoleons 1799 und Ibrahim Paſchas 1831, haben 
uns keinerlei nennenswerte Aufſchlüſſe über das 
Innere der Wüſte gebracht, zumal dieſe drei Heer⸗ 
führer in der Hauptſache die ſeit uralter Zeit be⸗ 
kannte, über El⸗Ariſch und Gaza ſtets am Mittel⸗ 
meer-Ufer entlangführende Karawanenſtraße be⸗ 
nutzten und ihnen dabei für größere Transporte 
noch das Meer zur Verfügung ſtand. 

Für uns verbot ſich dagegen die Benutzung dieſer 
Heerſtraße wegen der Gefahr, von der engliſchen 
Flotte beläſtigt zu werden, und das Meer ſelbſt war 
diesmal den Türken ebenſo wie uns verſchloſſen. 
Es blieb alſo nur die Möglichkeit, mitten durch die 
Wüſte einen Weg zu ſuchen. Von Hebron bis zum 


einer Aberwindung der Einöde feſt⸗ 


Bild von den Leiden der Deutſchen und der ſcham⸗ 


die nach der Erklärung des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Bevollmächtigten Frhrn. v. Konopka in der 
Sitzung des polniſchen Staatsrats vom 15. Mai 
„nur eine Frage weniger Tage“ ſei, dürfte, wie 
der „Tag“ hört, in der Tat nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen. Wenn auch mit einer Löſung 
der Regentſchaftsfrage und einiger anderer Punkte, 
die vom Staatsrat als dringlich bezeichnet wurden, 
nicht unmittelbar gerechnet werden kann, ſo unter⸗ 
liegt es wohl feinem Zweifel, daß die zwiſchen 
Berlin und Wien inzwiſchen geführten Beſprechun⸗ 
gen bereits zu dem Beſchluß gediehen ſind, dem 
polniſchen Staatsrat noch größere Befugniſſe auf 
ſtaatsrechtlichem Gebiet einzuräumen, wodurch ſich 
deſſen Tätigkeit in mancher Hinſicht fruchtbringen⸗ 
der geſtalten könnte. Der Staatsrat hat bis zum 
Eintreffen dieſer Mitteilungen ſeine Sitzungen 
ausgeſetzt. 


Polniſche Kundgebung. 

Der Klub der deutſchen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten hat folgende Kundgebung veröffent⸗ 
licht: Der Klub der deutſchen ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten entbietet dem Petersburger Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrat als Pionier des Weltfriedens 
und der europäiſchen Demokratie ſeine Grüße und 
erklärt feine völlige übereinſtimmung mit ihm in 
dieſem doppelten Ziele. Der Klub iſt entſchloſſen, 
auch auf dem Boden des Parlaments mit aller 
Entſchiedenheit für einen raſchen Friedensſchluß 
ohne Annexionen und Entſchädigungen zu wirken. 


Die Tagung des Wiener Reichsrates. 

In der geſtrigen Eröffnungsſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde die Wahl des Präſidenten 
vorgenommen. Zum Präſidenten wurde gewählt 
Dr. Guſtav Groß, der ehemalige Vorſtand des deut⸗ 
ſchen Nationalverbandes, mit 215 Stimmen. 195 
Stimmen waren leer. Der Gewählte, mit lebhaf⸗ 
tem Beifall begrüßt, dankt für die ihm erwieſene 
höchſte parlamentariſche Ehre. Er verſpricht, Rede⸗ 
freiheit und Unparteilichkeit zu wahren, ſowie 
feine beſte Kraft dafür einzusetzen, dem Haufe wie⸗ 
der zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Der Präfident 
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf das Vater⸗ 
land, Sſterreich und Kaiſer Karl, in das das Hau⸗ 
begeiſtert einſtimmte. Hierauf wurden zu Vize⸗ 
präſidenten gewählt: Der Pole Hermann, der 
chriſtlich⸗ſoziale Jukel, der Sozialdemokrat Perners⸗ 
ſtorfer, der Slowene Pogacnik, der Ruthene Ro⸗ 
manezu, der Rumäne Simionovici und der Icheche 
Wdrzal. — Auf der Tagesordnung ſtanden mehrere 
Anträge und Anfragen. Von einem tſchechiſchen 
Abgeordneten und einem Südflaven wurden Erklä⸗ 
rungen abgegeben, in denen das Streben nach der 
Vereinigung der von den Stämmen des tſchechiſch⸗ 
ſlaviſchen Volkes bewohnten Gebiete der Monarchie 
zu ſelbſtändigen Staatskörpern unter dem Zepter 


Kanal ſind etwa 300 Kilometer reines Wüſten⸗ 
gebiet zu durchqueren. Völliges Wüſtengebiet, das 
heißt ein Land von der Größe Preußens, ohne 
Baum, ohne Strauch, ohne ſichtbare Wege, ohne 
Städte und Dörfer, nahezu ohne Waſſer, ohne 
irgendwelche Nahrungsmittelquellen. Und es mußte 
durchquert werden, abwechſelnd in glühender 
Sonnenhitze oder empfindlicher Nachtkühle, bei 
häufig und wolkenbruchartig ſtrömendem Regen 
während der winterlichen Expeditionen und in dör⸗ 
render Hitze während der regenloſen Periode. Dazu 
wilde Sandſtürme, Heuſchreckenüberfälle, Mangel an 
allen und jeden Materialien, vor allem auch kartho⸗ 
graphiſchen Hilfsmitteln. 

Denn wie faſt ganz Arabien, jo gehört auch ſein 
weſtlichſter Ausläufer, die Sinaihalbinſel, heute 
noch zu den unbekannteſten Ländern der Erde. 
Vorhanden war nur eine einzige Karte von Sinai, 
von Dr. Hans Fiſcher bei Hinrichs in Leipzig er⸗ 
ſchienen, die bei dem Maßſtab von 1 zu 400 000 mur 
ganz ungenügende Einzelheiten der katſächlichen 
Verhältniſſe des Landes wiedergab. — Man darf 
auch nicht vergeſſen, daß es engliſches, alſo durch⸗ 
aus feindliches, Gebiet war, in das wir auf dieſe 
Weiſe eindringen mußten, und daß es ganz andere 
Verhältniſſe zu berückſichtigen galt, als in allen 
anderen Wüſten der Welt. Das haben wir erſt im 
Laufe des Suezfeldzuges erfahren. f 


Alle Vorausſetzungen in dieſer Beziehung wur⸗ 


den durch die harten Tatſachen über den Haufen 
geworfen. Es war vor allem fo ganz anders, als 
wir es in unſerer Schulweisheit uns haben träumen 
laſſen. Selbſt die hart am Rande der Wüſte auf⸗ 
gewachſenen und ſtändig in unmittelbarer Berüh⸗ 
rung mit ihren Bewohnern, den Beduinen, lebenden 
Eingeborenen waren nicht recht unterrichtet. Es 
blieb daher garnichts anderes übrig, als zunächſt 


mit einer Anzahl gut ausgewählter Leute, darunter 


einiger Landeskundiger, eine kleine Expedition zu 


unternehmen, die nahezu durch die ganze Sinai⸗ 


halbinſel ging. Was hierbei von einigen beſonders 
kühnen und abenteuerluſtigen Deutſchen und beſon⸗ 
ders auch einem Sſterreicher geieiſtet worden ft, 
könnte die Phantaſie eines Karl May für einige 
Bände neuer ſchöner Heldengeſchichten begeiſtern, 
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der Dynaſtie Habsburg feinen Ausdruck fand. 
Ebenſo vertrat der ukrainiſche Abgeordnete die 
Forderung nach Schaffung einer ſtaatsrechtlichen 
Einheit der ukrainiſchen Gebiete im Rahmen der 
geſamtſtaatlichen Organiſation der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie. Namens des deutſchen Na⸗ 
tionalverbandes und der Chriſtlich⸗Sozralen wurde 
erklärt, jeder Verſuch einer Wiedererweckung des 
Staatsrechts werde auf die ent⸗ 
ſchloſſene Abwehr der Deutſchen Sſterreichs ſtoßen. 
Die Polen erklärten, daß auch alle von Polen be⸗ 
wohnten Gebiete vereint werden ſollten. Miniſter⸗ 
präſident Graf Clam⸗Martinic ſagte zu, die Regie⸗ 
rung werde zu dem Inhalt der vorgebrachten Er⸗ 
flärungen in einer der erſten auf die Thronrede 
folgenden Sitzungen Stellung nehmen. Die erſte 
Sitzung findet am 15. Juli ſtatt. J 


Die Stadt Budapeſt an Kaiſer Karl. 


Das ungariſche Telegraphen⸗Korreſpondenzbürd 
meldet aus Budapeſt: Die Hauptſtadt Budapeſt 


beſchloß, an den König anläßlich der Entſchließung 


das allgemeine geheime Wahlrecht einzuführen, 
eine Begrüßungsdepeſche abzuſenden, worin die 
Hauptſtadt, welche ſtets zugunſten des allgemeinen 
geheimen Wahlrechts ihre Stimme erhoben habe, 
ihren Dank dafür auszusprechen, daß Se. Majeſtät 
mit dem Glanz der Krone die große Wahrheit be⸗ 
kräftigte, daß das arbeitende Volk durch helden⸗ 
mütige Aufopferung im Kriege ſich das Recht er⸗ 
ſtritten habe, auch im Frieden an der Entſcheidung 
ſeines Geſchickes mitzuwirken. 
Eine Erfindung des „Matin“. 

Der „Matin“ vom 6. Mai weiß von einem 
Strafverfahren zu berichten, daß gegen einen ge⸗ 
wiſſen G. Rabbat in Genf vor dem Gericht in 
Paris anhängig ſei, weil er von den Deutſchen in 
den beſetzten Gebieten geſtohlene ruſſiſche Wertpa⸗ 
piere in Frankreich habe verkaufen wollen. Die 
Wertpapiere ſeien ihm unter anderem auch von 
der Deutſchen Bank in Berlin zugegangen. Die 
über dieſe höchſt merkwürdige Geſchichte eingezoge⸗ 
nen Erkundigungen haben folgendes ergeben: Die 
Deutſche Bank hat, wie dies ihr gutes Recht war, 
im Auguſt und September 1916 dem Bankier G. 
Rabbat in Genf, der ſich deshalb an ſie gewandt 
Hatte, eine Anzahl Kupons ruſſiſcher Werte ver⸗ 
kauft. Vor Abſchluß des Geſchäfts hat ſich die 
Deutſche Bank in Genf bei einer Großbank nach 
Rabbat erkundigt. Auf die vom 23. Mai 1916 und 
vom 8. Juni 1916 datierten Auskünfte hin trug ſie 
kein Bedenken, die gewünſchten Kupons gegen 
Barzahlung an Rabbat zu verkaufen. Die Kupons 
find der Deutſchen Bank wie feſtgeſtellt wurde, aus 
dem Kreiſe ihrer ſtändigen Kundſchaft zugegangen, 
alſo nicht von einem Unbekannten gekauft worden. 
Darüber, ob die Kupons von Vorbeſitzern auf un⸗ 
rechtmäßige Weiſe erworben waren, ift der Deut⸗ 
ſchen Bank nichts bekannt geworden; ein Verdacht 
nach dieſer Richtung hat bei ihr niemals beſtan⸗ 
den. Auch heute hält ſie die diesbezügliche Angabe 
des „Matin“ für erfunden. Sämtliche Kupons 
waren u. a. auch in Amſterdam zahlbar. 

„Cecil und Asquith über Englands Kriegsziele.“ 

Unter dieſer überſchrift heißt es in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Abgeſehen von den Anterſtellungen in 
der Rebe Asquiths decken ſich die vorgetragenen 
Grundſätze mit denen, die von deutſcher verant- 
wortlicher Seite wie früher ſo auch in dieſem 


Kriege ſteks aufgeſtellt wurden. Deutſchland will 
takſächlich keine Gebietserweiterung zum Zwecke 
der Vergrößerung ſowie der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Machterweiterung. Es will lediglich 
ſein eigenes Gebiet gegen die fremden Eroberungs⸗ 
pläne verteidigen, und es will darüber hinaus die⸗ 
jenigen Bürgſchaften erlangen, die dem Zwecke 
jeiner künftigen Verteidigung und des Selbſt⸗ 
ſchutzes dienen. Es befinde ſich deshalb umſo⸗ 
mehr in Übereinſtimmung mit den politiſch⸗fitt⸗ 
lichen Leitſätzen Asquiths, als es auch in der Be⸗ 
handlung der ihm benachbarten fremden Völker, 
wie in dem Falle Polen, ſich nicht von dem Wege 
entfernt hat, den Asquith in ſeiner Vorleſung über 
die Moral der Annexionspolitik vorgezeichnet hat. 


Rücktritt Lord Devonports? 

Nach „Nieuwe Notterdamſche Courant“ erklären 
die „Evening News“, daß Lord Devonport ſich ge⸗ 
nötigt ſehen dürfte, ſein Amt als Lebensmittelkon⸗ 
trolleur aus Gefundheitsrückſichten niederzulegen. 
— Im Anterhauſe wurde dieſertage behauptet, daß 
Lord Devonport an einem Anternehmen mit Geld 
beteiligt ſei, deſſen Geſchäftsergebniſſe durch die 
Maßnahmen des Nahrungsmittelminiſteriums bes 
einflußt würden. Gemeint war damit die Inter⸗ 
nationale Tee⸗Geſellſchaft, von der Lord Devon⸗ 
port 275 000 Aktien beſitzen ſoll. 


Spaniſche Beſchwerden an Portugal. 

Das ſpaniſche Kabinett richtete an die portu⸗ 
gieſiſche Regierung wegen der Ausplünderung 
ſpaniſcher Häuſer während der letzten Liſſaboner 
Unruhen eine Beſchwerde. 


Griechiſche Ausgleichsverſuche. 

Ein Salonikier Mitarbeiter des „Secolo“ mel⸗ 
det: Zaimis habe ſofort nach ſeinem Amtsantritt 
die in Athen weilenden Ententeminiſter aufgeſucht, 
um die Abſicht zu bekunden, zwiſchen König Kon⸗ 
ſtantin und Venizelos einen Ausgleich herzuſtellen. 
Die venizeliſtiſchen Soldaten ſowie die Anhänger 
Venizelos erklären, daß ſie beim Gelingen diejes 
Planes ihren Führer verlaſſen würden. Die in 
Saloniki erſcheinenden Zeitungen verlangen gegen⸗ 
wärtig die Beſetzung Theſſaliens, der Kornkammer 
Griechenlands. 


Deutiches Reich. 
»erlin, 30. Mai 1917. 

— Der Orden Pour le msrite iſt dem Oberſt⸗ 
leutnant Sick, Kommandeur des Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 163 in Neu⸗ 
münſter, verliehen und vom Kaiſer perſönlich über⸗ 
reicht worden. Oberſtleutnant Sick ſteht ſeit 1883 
im Heer. 

— Der Miniſterialdirektor im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium Dr. Graf von Keyſerlingk iſt nunmehr 
aufgrund allerhöchſter Ermächtigung durch Erlaß 
des Staatsminiſteriums auf ſeinen Antrag vom 
1. Juni ab einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

— Der Senatspräſident am Oberverwaltungs⸗ 
gericht Wirk. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rat Dr. Schultzen⸗ 
ſtein begeht heute ſeinen 70. Geburtstag. Er wirkt 
ſeit 30 Jahren in Berlin, zuerſt als Richter am 
höchſten Gerichtshof in Berlin, damn als Senats⸗ 
präſident am höchſten preußiſchen Verwaltungs⸗ 
gericht. 


und er hätte es dabei nicht einmal nötig, aus eige⸗ 
ner Erfindung zu geſtalten. Denn wir wiſſen, daß 
die Engländer durch einige dieſer Heldentaten arge 
Verluste erlitten haben, und daß dies nur möglich 
war, indem jene Männer ihr Leben wiederholt aufs 
Spiel ſetzten. Die Fahrten und Abenteuer unſeres 
Mücke und anderer in allen Ehren; aber dieſe 
Kundſchafter haben auch nicht zu wenig für unſere 
gute Sache getan, und es iſt ewig ſchade, daß wir 
vor Beendigung dieſes Weltkrieges nichts von ihnen 
erzählen dürfen, die für das Vaterland im Schatten 
kämpfen und ſterben mußten. 8 

Was die Überlebenden aber heimbrachten, hat 
dann der erſten großen Expedition wertvolle Finger⸗ 
zeige gegeben. Man darf nicht vergeſſen, daß auch 
dieſe kleine Vorexpedition ſchon in Feindesland zu 
arbeiten gezwungen war, daß die Bewohner, die 
Beduinen, England untertan und daher nur ſchwer 
für uns zu gewinnen waren, ja ſogar manchmal 
Verrat übten, und daß der Aufruf zum „Heiligen 
Kriege“ unter dieſen Anhängern Mohammeds faſt 
kein Gehör fand, da ſie meiſt religiös indifferent 
find, wie ja denn überhaupt die Idee, den „Dſchi⸗ 
had“ als Mittel zum Zweck zu benutzen, ſich in 
dieſem Weltkriege nicht recht bewährt oder doch 
wenigſtens nicht als ſehr erfolgreich erwieſen hat. 
Solange er nur im Bereiche der Möglichkeit lag 


und als Schreckgeſpenſt diente, war er unſeren 


Gegnern gefährlich. Heute wiſſen ſie, daß die 
Sinai⸗Beduinen nicht weſentlich von der Bewegung 
mitgeriſſen worden ſind. 

Es mußten daher dieſe Elemente durch andere 
Mittel gewonnen werden, dieſe Nomaden, die in 
unſerer romantiſchen Vorſtellung, noch genährt 
durch unrichtige Reiſeſchilderungen oder gar durch 
Märchen⸗Erzählungen von der Art Karl Mayſcher 
Schriften, alleſamt Glaubenshelden und brave, 
tapfere Seelen ſein ſollten. Wir haben demgegen⸗ 
über leider zumteil ſehr traurige Erfahrungen mit 
ihnen gemacht, was aber nicht hindert, es auszu⸗ 
ſprechen, daß auch gute und ſehr brauchbare Cie: 
mente unter ihnen angetroffen wurden, die unſeren 
Aufklärungsabteilungen wertvolle Dienſte leiſteten. 
Aber das engliſche Goldpfund hatte eine zu große 
Zauberkraft für dieſe armen Wüſtenſöhne, und dazu 
kam noch, daß ſie als Soldaten überhaupt nicht zu 


gebrauchen waren und als Kundſchafter auch nur 
mit Vorſicht, da ſie für Zahlen überhaupt kein Maß 
und über Zeit, Raum und Dinge ſehr ſeltſame An⸗ 
ſichten haben. e 5 

Glänzend dagegen find die Sinnesorgane der 
Beduinen entwickelt, vornehmlich ihre Augen, und 
bei den Märſchen durch die Wüſte Teiiteten fie uns 
damit vortreffliche⸗ Dienste. — In ihrer abjoluten 
Abgeſchloſſenheit von der Außenwelt haben ſich die 
Beduinen ihre eigene Religion, ihre eigene Moral 
und überhaupt viele eigene und noch mehr eigen⸗ 
artige Anſichten von Welt und Leben gebildet, die 
man erſt nach monate⸗, oft erſt nach jahrelangem 
Verkehr mit ihnen verſtehen lernt. Unſere For⸗ 
ſchungsreiſenden ſind vielfach ganz offenſichtlich ſehr 
oberflächlich in ihren Studien auf dieſem Gebiete 
geweſen. Es genügt keinesfalls, die Wüſte ein paar⸗ 
mal zu durchqueren, womöglich gar im Rahmen 
einer Cook⸗Reiſe, um hinter den Geiſt und die Auf⸗ 
faſſung der braunen Wüſtenſöhne zu kommen; und 
mancher unſerer deutſchen Feldgrauen hier unten 
weiß mehr von ihnen, als dicke Bücher der Gelehr⸗ 
ſamkeit zu erzählen wiſſen. Es iſt damit wie mit 
dem Orient überhaupt. 

Alte Landeskenner, die ein ganzes Leben in der 
Türkei zugebracht haben, geſtehen offen ein, daß die 
Seele des Orientalen ſich dem Giaur überhaupt 
niemals ganz entſchleiert. Aber ſchnell begeiſterte 
deutſche Profeſſoren, die in ihrem Leben ein ein⸗ 
ziges mal mit der dadbahn bis etwa an den 
Taurus gekommen ſind, vielſchreibende und noch 
mehr redende Blauſtrümpfe, die in den franzöſiſch 
frifierten Heimen der oberen Fünfhundert Stam⸗ 
buls oder im Pera Palace⸗Hotel die Geheimniſſe 
der Mohammedanerſeele, ihre wirtſchaftlichen und 
politiſchen Abſichten bei Tee und Kuchen zu ergrün⸗ 
den ſuchen, die ſogenannten Auslandskorreſpon⸗ 
denten gewiſſer Berliner Blätter, die mit Potem⸗ 
kinſchen Expeditionen das Land zwiſchen Bosporus 
und Suez einmal durchraſt haben, fie wiſſen alles 
und erzählen denen daheim Wunderdinge, während 
der hart ringende und kämpfende Feldgraue hier 
unten auch den letzten Dingen nachgeht und mit 
Schrecken ſieht, was für farſche Vorſtellungen empor⸗ 
wuchern, die früher oder ſpäter zu unſerem Schaden 
ausschlagen müſſen. N 


— Dem Wirklichen Geheimen Legationsrat Or. 
Zahn iſt das Prädikat Exzellenz verliehen worden. 
— Dem Landgerichtsrat Dr. Schotten in Frankfurt 
a. M. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erteilt. 
— Amtsgerichtsrat Noß in Forſt (Lauſitz) iſt ge⸗ 
ſtorben. 

— In die Reihen der Siebzigjährigen im 
Reichstage wird am 12. Juni der Abgeordnete von 
Payer in Stuttgart, Vertreter des württembergi⸗ 
ſchen Wahlkreiſes Tübingen⸗Reutlingen eintreten. 

— Der frühere Zentrumsabgeordnete Geheimrat 
Schmitz iſt am Sonnabend in Aachen geſtorben. 
Landgerichtspräſident Schmitz, der am 26. März 
1844 geboren iſt, wurde 1892 als Vertreter des 
Wahlbezirks Heinsberg⸗Erkelenz⸗Geilenkirchen, ſpä⸗ 
tr bis 1903 als Vertreter des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes Düſſeldorf in das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
wählt, wo er ſich der Zentrumsfraktion anſchloß. 

— Die philoſophiſche Fakultät der Aniverſität 
Marburg hat aus Anlaß des Jahrestages der 
Seeſchlacht am Skagerrak dem Admiral Scheer die 
Würde eines Doktors der Philosophie ehrenhalber 
verliehen. 

— Die Ernennung des Wirkl. Geh. Oberregie⸗ 
rungsrates Tilmann, vortragenden Rats im Kul⸗ 
tusminiſterium, zum Präſidenten der Regierung in 
Osnabrück wird amtlich gemeldet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung über Angeſtelltenverſicherung der im 
waterländiſchen Hilfsdienſt Beſchäftigten. 

— Um gewiſſen Anzuträglichkeiten zu begegnen, 
hat die ſächſiſche Regierung eine Auswechſelung der 
Verwaltungsbeamten derart veranlaßt, daß mili⸗ 
täriſche Beamte in der Zivilverwaltung und Zivil⸗ 
beamte in der Militärverwaltung arbeiten. 

— Im Landesverratsverfahren gegen den würt⸗ 
tembergiſchen radikalſozialiſtiſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten Weſtmeyer iſt, wie Stuttgarter Blätter 
melden, die Hauptverſammlung vor dem Neichsge⸗ 
richt auf den 4. Juni anberaumt worden. 

Leipzig, 30. Mai. Zum Gedächtnis der Pfingſt⸗ 
predigt Luthers in der Thomaskirche zu Leipzig 
am 25. Mai 1539 wurde in der Thomaskirche eine 
eiſerne Gedenktafel angebracht, und zwar an dem 
Kirchenpfeiler, an dem die alte Lutherkanzel hing. 
Mit jener Pfingſtpredigt Luthers wurde die Nefor⸗ 
mation in Leipzig eingeführt. 


Ernährungsfragen. 


Ernteausſichten und Prophezeiungen. 

Die Allgemeinheit beſchäftigt ſich in dieſem 
Jahr mehr wie ſonſt mit dem Stand der Saaten 
und den vorausſichtlichen Ernteausſichten. Wo jo 
vieles von der nächſten Ernte für das deutſche Volk 
abhängt, erſcheint das Intereſſe natürlich und es iſt 
erfreulich, daß die Bevölkerung ſich der Wichtigkeit 
ihrer, einheimiſchen Landwirtſchaft immer mehr be⸗ 
wußt wird. Dies kann nur dazu beitragen, allſei⸗ 
tig die Erkenntnis wachzurufen, daß die Förderung 
der landwirtſchaftlichen Produktion das Gebot der 
Stunde iſt. So gut gemeint und indirekt vielleicht 
nutzbringend ein vielſeitiges Intereſſe der Bevölke⸗ 
rung an der Landwirtſchaft iſt ſo erſcheint es doch 
wenig angebracht und nicht zweckdienlich, dasſelbe 
auf Prophezeiungen auf die diesjährigen Ernte⸗ 
ausſichten auszudehnen. Stichhaltige Anhaltspunkte 
wie die deutſche Ernte ausfallen wird, laſſen ſich 
heute an Hand des Standes der Winterſaaten, der 


ſpäten Beſtellung und den Neuſaaten nicht geben. 


Es iſt z. B. eine völlig irrige Auffaſſung, daß eine 
ſpäte Beſtellung auch eine ſpäte Ernte zurfolge hat. 
Die Zeit der Ernte richtet ſich ganz nach den Witte⸗ 
rungsverhältniſſen während der Vegetationszeit. 
Durch die plötzlich intenſiv einſetzende Wärme iſt 
die neue Saat z. B. in dieſem Jahre ſehr ſchnell 
aufgelaufen, wodurch faſt ganz ein Ausgleich für 
die ſpätere Beſtellung ſtattfand. Eine gute Ernte 
hängt vor allem von den Wärme⸗ und Regenver⸗ 
hältniſſen in der Vegetationszeit ab. Vor allem 
iſt auch die Erholung eventuell ſchlecht überwinter⸗ 
ter Saaten von dem zum richtigen Zeitpunkt ein⸗ 
ſetzenden Regen abhängig. Starke Winde und Ge 
witter, beſonders in der Periode, wo das Getreide 
im Halme ſteht, können Lagerung bringen, wodurch 
die ſonſt im beſten Stadium in dem Frühjahr ge⸗ 
gangene Ernte ſchlecht ausfallen kann. Pflanzen⸗ 
krankheiten, die durch klimotiſche Verhältniſſe oft 


ſehr ſtark auftreten, wie z. B. der Roſt bei Getreide, 


Blattläuſe uſw. können bei vorherigen beſten 
Ernteausſichten zur ſtarken Verminderung der 
Ernteerträge führen. Trotzdem kann z. B. auch 
bei ſchwachem Stand der Frühjahrsſaat durch das 


Ausbleiben der geſchilderten Schäden eine befriedi⸗ 


gende Ernte zuſtande kommen. Es läßt ſich alfo 
gegenwärtig über die Ernteausſichten obſolut kein 
einigermaßen ſicheres Urteil fällen. Viel hängt 
wohl von der Witterung in den nächſten beiden 
Monaten ab, aber die endgiltige Entſcheidung kann 
zu guter Letzt nur die ungeſtörte Reife und trockene 
Einbringung der Ernte bringen. 


Lebensmittel für die Fremdenverkehrsorte. 

Der Mehrbedarf der Kurorte ſoll grundſätzlich 
nicht durch Sonderzuweiſungen des Reichs an die 
Verſorgungsgebiete gedeckt werden, da das eine 
doppelte Lebensmittellieferung darſtellen würde. 
Unverändert bleibt das Ablehnungsverfahren bei 
der Brot⸗ und Mehlverſorgung, das durch die 
Reiſebrotmarken geregelt wird. Für Nährmittel 
und Eier kommt das Ausgleichsverfahren aufgrund 
des Reichsmeldeſcheins in Anwendung. Inzwiſchen 
wird die Reichsverteilungsſtelle auf Antrag Vor⸗ 
ſchüſſe zur Verfügung ſtellen Der etwaige Mehr⸗ 
bedarf an Fleiſch kann in den Staaten, die über 
genügend Schlachtvieh verfügen, ohne weiteres 
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derung nicht bewilligen zu können, hielten 


T 
e 25 . 
durch erhöhte Schlachtungen gedeckt werden, dies 


find aber der Reichsfleiſchſtelle zu melden. Die Ab⸗ 
rechnung erfolgt ſodann bei der nächſten ſtattfinden⸗ 
den Umlage, und zwar bei den überſchußbezirken 
durch Anrechnung auf Lieferungspflicht, bei den 
Zuſchußbezirken durch erhöhte Zuweiſungen von 
Schlachtvieh. Im Falle dringenden Bedarfs kön⸗ 
nen Vorſchüſſe gewährt werden. In Anbetracht 
der Fettknappheit können Sonderzuweiſungen an 
Butter und Fett nur in ganz beſonderen Aus⸗ 
nahmefällen gewährt werden. 
diejenigen Kurorte vorzugsweiſe berückſichtigt wer⸗ 
den, wo Kurbehandlung eine fettreichere Ernährung 
erfordert. Für die Beſchaffung des Mundzuders 
für die Reiſenden wird inſofern eine Erleichterung 
eintreten, daß diejenigen, welche ihren Bedarf nicht 
mit ſich führen, eine Zuckerumtauſchkarte gegeben 
wird. Was die Kartoffel⸗„ Gemüſe⸗ und Obſtver⸗ 
wertung anlangt werden die Reichskartoffelſtelle 
und die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt etwaigen 
Anträgen auf Sonderzuweiſungen, ſofern es die 
Verhältniſſe zulaſſen, nach Möglichkeit entgegen⸗ 
kommen. Mit der Zuweifung von Gemüekonſer⸗ 
ven und Fiſchen ſollen vorzugsweise diejenigen 
Kurorte bedacht werden, die von Kranken beſucht 
werden, welche an Stoffwechſelſtörungen leiden. 
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Ausland. 


Wien, 30. Mai. Das Herrenhausmitglied und 
Mitglied des Reichsgerichtes Präſident des Ober 
landesgerichtes für Tirol und Vorarlberg in 
Innsbruck Dr. Freiherr von Call zu Roſenberg 
und Rulmbad) iſt im 63. Lebensjahre geſtorben. — 
Der ehemalige ungariſche Miniſterpräfident Dr. 
Alexander von Weckerle iſt geſtern Vormittag vom 
Kaifer in Audienz empfangen worden. Für heute 
iſt kein weiterer Empfang ungariſcher Politiker 
anberaumt. — Der Polenklub wählte Lazarsli 
zum Obmann. 

— —— 


Die Lage in Rußland. 


Die regierungsfeindlichen Kadetten. 

Die „Rußkoje Znamia“ bringt die ſenſationelle 
Meldung, daß die Kadettenpartei eine gegen die 
jetzige Regierung ausgesprochen feindliche Stellung 
einnimmt. Der indirekte Grund dieſer Tender 
liegt in der Beſeitigung Miljukows; die wichtige 
ven Beweggründe find jedoch darin zu ſuchen, daß 
die Kadetten der großen Nachgiebigkeit der Regie 
rung gegenüber den Sozialdemokraten energisch 
entgegenzutreten beabſichtigen. 


Gegen eine ruſſiſche Dffenfive. j 
Der Petersburger „Dien“ meldet: Der Arbei 
ter⸗ und Soldatenrat mißbilligt in einer Ein⸗ 
gabe an Kerenski vom letzten Sonnabend den letz 
ten Armeebefehl Kerenskis, der von der Notwen⸗ 
digkeit eines neuen Angriffs der ruſſiſchen Heere 
an der Front ſprach. Der Arbeiter⸗ und Soldaten 
rat erklärte als dringende Aufgabe des jetzigen 
Kriegsminiſters die Herbeiführung eines ehren⸗ 
vollen Friedens für Rußland unter Vermeidung 
neuen Blutvergießens. 


Aus dem ruffiſchen Hexenkeſſel. 

Der Berichterſtatter der „Times“ meldet aus 
Petersburg, daß die Kiewer Studenten am Mitt 
woch eine eindrucksvolle Kundgebung zugunſten 
einer Verfaſſungsmonarchie ins Werk geſetzt hätten. 


Krieg auf eigene Fauſt. 

Nach einer Petersburger Meldung der „MDF 
ningpoſt“ fiel die Wolgaſtadt Zartzyn in di 
Hände aufrühreriſcher Soldaten. Dieſe h 
1% Millionen Rubel Steuern aus „ 
tigten ſich aller dort liegenden Wolgaſchiffe. 2 
Stadt iſt einer der wichtigſten Umladeplätze 15 
der unteren Wolga, die hier die Zaritza 50 
nimmt, und zählt heute gegen 100 000 Einwohner 


Eine Lohnbewegung im modernen Rußland. 

Die Arbeiter der weltberannten Petereburt e 
Gummifabrik Treugolnik hatten der Direktion 0 
Forderung geſtellt, ihnen eine Kriegslohnzulage ö 


gewähren. Als die Direktion erklärte. e 


de, 
beiter eine Sitzung ab, in der b en wur 
ſämtliche Direktoren zu verhaften. In der 5 
auf den vorigen Mittwoch erſchienen in den ehren 
nungen der fünf Direktoren mit Militärgew bie 
und Revolvern bewaffnete Arbeiter, holten 
Direktoren aus den Betten und erklärten 15 
verhaftet und verbrachten fie um 4 Ahr mo 8 Br 
in Automobilen nach der Briontmahmung fe, 
Juſtizminiſters Kerenski. Dort 12 un we 
daß der Miniſter ſofort auſſtehe und 2 nen 
ſcheine. Mit großer Mühe gelang es derunz 
ſenden Beamten, die Arbeiter von dieſer 50 nister 
abſehen zu laſſen, unter der Angabe, der Arbeiter, 
jet krank. Darauf entfernten ſich die Quittung 
nachdem ſie die fünf Direktoren gegen gagelaſſen 
in der Privatwohnung des Miniſters zur konnten 
hatten. Erſt in der Nacht auf Donner rde asses 
die Direktoren ihr originelles Haftlokal ehme vie 
nachdem Kerenski erklärt hatte, er 92 7 1 
perſönliche Verantwortung dafür, daß 1 nde 
ren jederzeit zur Verfügung der Arbeiter 


Völliges Vertrauen zwischen Regierung und gm 
beiter⸗ und Soldatenpartel. — 

„Temps“ meldet aus Petersburg, in waten⸗ 
geſtrigen Vollſitzung des Arbeiter⸗ und aner la 
rates hätten die drei ſoztaliſtiſchen 5 go 
erften male über ihre Tätigtett berich - 


Es jollen hierbei 


1 
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kehr lebhafter Ausſprache ſei ihnen und der einſt⸗ 
weiligen Regierung mit erdrückender Mehrheit 
völliges Vertrauen ausgeſprochen worden. 


Kerenski und Thomas in Rumänien. 

# „Petit Journal“ meldet aus Jaſſy, Munitions⸗ 
minister Thomas ſei in Jaſſy eingetroffen. Kriegs⸗ 
miniſter Kerenski werde in den nächſten Tagen 
erwartet. 

Eine Vorbeugung. 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: 
In Finnland kamen in der letzten Zeit bedeutende 


ige Truppenmaſſen an. Die Garniſon Waſa f 


iſt durch 2000 Mann verſtärkt worden, die Garni⸗ 
ſon Kem durch 3000 Mann. Die Truppenentſen⸗ 
dungen werden mit den finniſchen Freiheitsbeſtre⸗ 
bungen in Verbindung gebracht. Es verlautet, 
Kerenski habe bei ſeinem Beſuch in Finnland von 
geheimen Zuſammenkünften in Helſingfors zwiſchen 
finniſchen, ukrainiſchen und litauiſchen Vertretern 
erfahren, die die Anabhängigkeitserklärung erör⸗ 
tert hätten. Auch nach Litauen und der Ukraine 
ſoll die Entſendung ruſſiſcher Truppen bevorſtehen. 
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Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 30. Mai. (Großfeuer. — Von der 
Weichſel.) Ein Großfeuer entſtand heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr in der 1 der 
Graudenzer Gießerei und Emmallieranitalt Herzfeld 


u, Victorius in dem benachbarten Miſchle. Die 


Firma beſitzt dort einen umfangreichen Fabrik⸗ 
komplex. Das Feuer entſtand aus noch nicht ar 
geklärter Urfahe im Modellierraum, wahrſcheinli 
infolge Selbſtentzündung. Der Teil dieſes Ge⸗ 
bäudes wurde zerſtört. Der Brand griff aber auch 
auf die Gießerei und das Maſchinenhaus, ſowie auf 
mehrere Schuppen über, die teilweiſe zerſtört wur⸗ 
den. Der Graudenzer freiwilligen Feuerwehr und 
der Mllttärfeuerwehr gelang es, den Brand ein⸗ 
zudämmen. um 5% Uhr war das Feuer voll⸗ 
kommen gelöſcht. Der Schaden iſt recht bedeutend, 
aber durch Verſicherung gedeckt. — Die Weichſel 
zeigt jetzt einen recht niedrigen Stand, ſodaß «die 
Frachtſchiffe bequem die Lade⸗ un e 
ausüben können. Die Weichſelſchiffahrt hat ſi 
gerade in den letzten Tagen bedeutend gehoben. 
‚Öroß iſt in dieſem Jahre der Fiſchreichtum der 
Weichſel. Aagler fangen mit einer Angel in 3 bis 
4 Morgenſtunden 10—15 Pfund Fiſche Auch die 
Netzfiſcherei zeigt überaus gute Ergebniſſe. 
„Königsberg, 28. Mai. (Fünfzehn Einbrecher⸗ 
banden) ſind in den letzten aten hinter Schlo 
‚und Riegel gebracht worden. Es find ihnen bisher 
89 in der letzten Zeit verübte Einbrüche nachgewie⸗ 
1255 999 95 ee find NE ge 
nheitsmäßige Verbrecher U ürſorgezöglinge. 

Während des Krieges, vor allem in der letzten Jet, 
haben ſich dieſe Einbruchsdiebſtähle in Königsberg 
tark vermehrt. Vor allem waren es Schuh Bes 
endend und Lebensmittelgeſchäfte, die geſchädigt 
Wurden. g 
Poſen, 26. Mai. (Wieder ein großer Einbruchs⸗ 
Nebſtahl.) In der vergangenen Nacht und einige 
Tage vorher wurden die Lagerräume des Sanitäts⸗ 
hauſes B. Fuchs, Büttelſtraße 10, durch Einbrecher 
heimgeſucht und Waren im Mindeſtbetrage von 
30 006 Mark gestohlen. Auch Das n⸗Moden⸗ 
geſchäft von Hermann Pfeffer, Ritterſtraße 1, hat 
unlängſt durch einen Einbruch 
Schaden erlitten. 

Jarmen (Pomm.), 29. Mai. (Mißbrauchtes Ver⸗ 
trauen.) Das Vertrauen, das den Induſtriekindern 
hier überall entgegengebracht wurde, iſt leider nicht 
‚überall angebracht geweſen. Zwei hier unters 
gebrachte Brüder haben ihren Quartierwirten 
Portemonnaſes mit 29 Mark Inhalt und Eier ges 
‚Kohlen. Auf friiher Tat ertappt, geſtanden ſie den 
Diebſtahl ein. Mit der guten Verpflegung und Er⸗ 
holung iſt es nun aus; denn beide Jungen ſind nach 
Stettin zurückgebracht worden und werden ſich vor 
einem Jugendgericht zu verantworten haben. 

——ũ —- —— —— — — 


Oftdeutſcher Handwerkskammertag 
in Breslau. 


Ein oſtdeutſcher Handwerkskammertag fand, wie 
angeflndlge am Dienstag und Mittwoch voriger 

ode in Breslau ſtatt. Vertreten waren 14 oſt⸗ 
deutſche Handwerkskammern. 


Der Präſident der 
Bromberger Kammer, Schornſteinfegerobermeiſter 
Beetz, leitete die Verhandlungen. 
Syndikus Budjuhn⸗Bromberg erſtattete Be⸗ 
richt über die Fürſorgeverſicherung für een 
andwerker und die Errichtung einer gemeinſamen 
Krankenkaſſe für das oſtdeutſche Handwerk. Er 
führte aus, — beſtehe nach den Erklärungen des 
Miniſterialdirektors Dr. Kaſpar im Reichstage 
nicht die Abſicht, die Reichsverſicherungsordnung 
auch auf das ſelbſtändige Handwerk, bier ene 
Dennoch aber ſei es notwendig, ih mit dieſer Frage 
zu beſchäftigen. Eine Zwangsverſicherung ſei ab⸗ 
zulehnen. Es käme fürs erſte nur die Errichtung 
freiwilliger Krankenkaſſen auf der Grundlage der 
Male Eulen w ir Frage. e diesbe⸗ 
gliche Entſchließung wurde angenommen. 

Über die Heranziehung des gewerblichen Nach⸗ 
wuchſes zum Handwerk berichtete ſtellvertr. Syndi⸗ 
kus Dr. Hilmer ⸗Poſen. Die Handwerkskammern 

omberg und Königsberg wurden mit der Aus⸗ 


arbeitung einer 5 ae Entſchließung, für die 


usſchußſitzung des Deut: Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammertages beauftragt. An die Staats⸗ 
Eltterung ſoll das Erſuchen gerichtet werden, die 
Eltern und die Hffentlichkeit über die Bedeutung 
der Erlernung eines Handwerks aufzuklären und 
die Handwerkskammern hierin fung zu 
unterſtützen. Die nächſten Verhandlungsgegenſtände 
waren die Weiterentwicklung der Organiſation im 
Handwerk mit beſonderer Beziehung auf die beruf⸗ 
liche und wirtſchaftliche Organiſation der zentralen 
Vermittlung der ftaatlihen Aufträge, ſowie die 
Rage der Rohſtoffbeſchaffung. Tiſchlerobermeiſter 
ahardt⸗Berlin berichtete über den Stand des 
wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes des Handwerks 
tend des Krieges. Es ſeien an 800 Steferunigs⸗ 
geneſſenſchaften und Vereinigungen gegründet 
worden. Die Slelerungen amen ce werden 
nach dem Kriege zum gemeinſamen Bezuge von 
Nohſtoffen übergehen müſſen, da in den nächſten 
ahren nach dem Kriege an eine Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe kaum zu denken iſt und 
ie Aufträge ſehr erheblich abflauen werden. Die 
Hauptſtelle für gemeinſchaftliche Handwerksliefe⸗ 
rungen N N über 300 Einzelaufträge an 
Heereslieſerungen arhalten und an 56 Handwerks 


ind Löſchtätigkeit. 
ch] tretun 


ßkönigl. Provinzialſchulkollegiums 


empfindlichen 


* 


14 oſtdeutſchen Handwerkskammern haben von der 
Hauptſtelle Aufträge im Werte von 29 546 000 Mk. 
erhalten. Einen weiteren wichtigen Beratungs⸗ 
gegenſtand bildet die drohende Zuſammenlegung 
der Handwerks⸗, namentlich der Bäckereibetriebe. 
Bäckerobermeiſter Karow ⸗Danzig berichtet über 
die Stellungnahme des Germaniaverbandes deut⸗ 
ſcher Bäckerinnungen zu dieſer Frage. Eine zwangs⸗ 
weiſe Zuſammenlegung der Bäcketeibetriebe würde 
den Ruin für das Bäckergewerbe herbeiführen und 
muß vermieden werden. Die Erſparnis an Kohlen 
und Arbeitskräften wiege bei weitem nicht die 
ſchweren volkswirtſchaftlichen Nachteile der Zu⸗ 
ſammenlegung der Betriebe auf. Jedoch ſoll tun⸗ 
ichſt auf eine freiwillige Zuſammenlegung von 
Betrieben hingewirkt werden, unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Verhältniſſe des einzelnen Falles. 
Der oſtdeutſche Handwerkskammertag ſchließt ſich 
dieſer Stellungnahme an und wird bei dem deut⸗ 
ſchen Handwerks⸗ und. Gewerbekammertage in 
dieſem Sinne wirken. Vor Zuſammenlegung von 
Handwerksbetrieben ſoll die zuſtändige Handwerks⸗ 
kammer und Innung gehört werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 1. Juni. 1916 Ende der See⸗ 
ſchlacht am Skagerak. Niederlage der engliſchen 
Flotte. Erſtürmung des Caillettewaldes. 1915 
Erstürmung der Schanzen bei Fort XI der Feſtung 
Dalny durch die 


Przemysl. 1904 Beſetzung von 
eimreiſe des deutſchen 


Japaner. 1901 Antritt der 
Panzergeſchwaders aus China. a ) 
Prinzen Louis Napoleon in emglt Dienſten im 
Zululande. 1825 Seeſchlacht zwiſchen Türken und 
Griechen bei Kaphareus. 1815 König Otto I. 
von Griechenland. 1808 Aufhebung der Erbunter⸗ 
he 2: in Preußen. 1694 Stiftung der Univerfi- 
tät Halle. a 


Thorn, 31. Mai 1917. 


— (Perſonalien von der kath. Kirche.) 
Pfarrer Georg Pabuſch in Szczukg it auf die 
Pfarrei Schwierſen und der dortige Pfarrer Miezis⸗ 
laus Kaminski auf die Pfarrei Szezuka kanoniſch 
inſtituiert worden. — In Abänderung einer frühes 
ren Verfügung wurde der Vikar Franz Droſt nach 
St. Albrecht verſetzt; der dortige Vikar Ladislaus 
Lamparski iſt nach Mühlbanz verſetzt. — Zur Ver⸗ 
erkrankter bezw. beurlaubter Pfarrer ſind 
geſchickt worden die Vikare Alexander Pronobis in 
Szezuka nach Dt. Brzozie, Bernhard Golomski in 
Liſſewo uach Groß Bistaw und Max Krzewinski in 
Groß Komorsk nach Okonin. 

— (Rektorenprüfung.) In der Wache 
vor Pfingſten fand vor der Prüfungskommiſſion des 
em die Rek⸗ 
rgb katt. Den Vorſitz führte der königl. 
Provinzialſchulrat Geheimrat Dr. Kolbe. Es haben 
beſtanden: Lehrerin Frl. Droß, Leiterin der höheren 
Privatmädchenſchule Elbing, Lehrerin Frl. Schat⸗ 
tauer von der höheren Pribatſchule Thorn. Lehrer 
Gerigk⸗Zoppot, Lehrer Trofanowski⸗Pr. Stargard, 
Präparandenlehrer Zylka⸗Pilchowitz. 

— (Offene Pfarrſtellen.) Die patro⸗ 
natsfreie, der erſten Grundgehaltsklaſſe angehörende 
Pfarrſtelle in Lebehnke, Diözeſe Dt. Krone, iſt zu 
beſetzen. Die Gemeinde zählt 2100 Seelen. Ferner 
iſt zum 1. Juli zu beſetzen die der vierten Grund⸗ 
gehaltsklaſſe angehörende Pfarrſtelle Groß 7620 

ro 


Tau⸗Neudörſchen. Die Kirchengemeinden 
zählen zuſammen 


Tromnau und Neudörfchen 
3232 en : 5 ö 155 RL 
— (Schlafwagenverkehr. m S. 8 
wagenverkehr wird die Zahl der Stel fir a 
Pei erſter Klaſſe auf vier beſchränkt und der 
reis der Bettkarten erſter Klaſſe auf das d Ite 
des Preiſes der Bettkarten zweiter Klaſſe erhöht = 
16 Mark 5 zweiter Klaſſe koſtet die arte 
8 Mark). Die Vormerkungsgebühr beträgt 50 Pfg. 
und für die Depeſche und die Antwort ebenfalls 
50 Pfg. Bettplätze, die nicht eine Stunde nach Ab⸗ 
fahrt des Zuges von der Station, von der ab der 
Reiſende den Schlafwagen benutzen will, einge⸗ 
nommen ſind, können im Bedarfsfalle anderweitig 
vergeben werden. 8 5 
— (Löhnung für geiſteskranke Sol. 


Dauer des Krieges darf auch für die in Irrenhei 
amſtalten aufgenommenen geiſteskranken Heeres⸗ 
angehörigen Weiterzahlung der ung bis zur 
vollen Höhe bewilligt werden, ſoweit ſie in dieſer 
Zeit zum Vorteil des Kranken verwendet werden 
kann derlich au Unterhaltung ſeiner Angehörigen 
erforderlich iſt. 

ji (Geſchenke an weſtpreußiſche Kir⸗ 
chen.) Im Laufe des erſten Viertelfahres 1917 
find folgenden Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
Geſchenke gemacht worden. Schwetz: Superinten⸗ 
dent a. D. Johannes Karmann, veritotben in Zop⸗ 
pot, 500 Mark zur Pflege und e der von 
ihm der Gemeinde geſchenkten Pfarrbibliothek, die 
Mittwochſchen Eheleute in Gumbinnen 1006,50 Mk. 
zur Grabpflege. Lichtfelde: Rittergutsbeſitzer Küh⸗ 
ler⸗Adlig Bruch ein meſſingener Kronleuchter im 
Werte von 980 Mark. Landrat Dr. von Auwers⸗ 
Stuhm zwei filberne Altarleuchter im Werte von 
300 Mark, Frau Schirlitz⸗Lichtfelde eine 
weißleinene Decke auf dem Altar mit Spike von 
Tüllſtickerei im Werte von 75 Mark:, Konfirmanden 
der Kirchengemeinde eine Altarbibel im Werte von 
27 Mark, Sammlung der Kirchengemeinde 2040 Mk. 
für Einrichtung der Kirche. Rehden: Ungenannt 


Pfarrer 


400 Mark zur Ausſtattung des Altars. Adlig Reh: 


walde: Landſchaftsdirektor von Bieler auf Ablig 
Lindenau ein Altarbild im Werte von 750 Mark, 
Oberamtmann Baetge in Lindenthal ein Tauf⸗ 
ſtänder im Werte von- 220 Mark. Gemeindeglieder 
1881,80 Mark Geldſammlung zur inneren inrich⸗ 
tung der neuerbauten Kirche. 

— (Reihe Spargelernte.) Die Spargel 
ernte it in dieſem Jahre jo gut ausgefallen daß fie 
einen Rekord gegen die Vorfahre bedeutet. Aus 
allen Teilen des Reiches laufen Meldungen ein, 
daß die Richtpreſſe, die die Reichsſtelle für Gemüse 
und Obſt keſtgeſetzt hat, von den Erzeugern niedri⸗ 
ger angelegt werden. Die großen Konſerven⸗ 
fabriken in Braunſchweig, die im Vorjahre 260 000 

entner Spargel verarbeiteten, haben in dieſem 
Jahe nur die Erlaubnis zur Konſervierung von 
40 000 Zentnern erhalten, ſopaß der Bevölkerung 
auch aus Braunſchweig weit über 200 000 Zentner 
Friſchſpargel zugeführt werden. 


odgorz, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Kämmerer, 
lieu. Bürzermeiſter Bartel, der im 73. Lebens: 
jahre ſteht, hat aus Gefundheitsrückſichten das Amt 
des Kämmerers, das er 27 Jahre verwaltet hat, 
niedergelegt und wird vorausſichtlich in den Ruhe 
ſtand treten. Die Vertretung iſt dem Kaſſengehilfen 
Krauſe übertragen worden. — Der Turnverein 


machte am Pfingſtſonn einen Marſch nach 
en Bader e wachten i 


hen Ausflüge 


kammern mit 450 Lieferungsgenoſſenſchaften und nach Thorn. — Verhaftet wurde auf dem Haupk⸗ 
weit über 10000 Einzelmitglieder verteilt. Die bahnhof Thorn ein 14jähriger Schüler aus Berlin, 
Tod es Er 


4 5 25020 
daten.) Der Kaiſer hat beſtimmt: rend 75 a RETTEN 
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der aufs Land nach Oſtpreußen geſchickt worden war 
und dort dem gaſtfreundlichen Beſitzer 100 Mark 
entwendet hatte. Man fand bei ihm noch 70 Mark 
vor. (Anſcheinend iſt dies derſelbe, der vor kurzem 
in einem Thorner Hotel ein billiges Nachtquartier 
nachſuchte und auf Befragen angab, die Mutter 
habe ihn aus Oſtpreußen zurückgerufen, weil er dort 
Steine auf dem Felde aufleſen jollte!) 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 29. Mai. (Der 
Grenzort Alexandrow o) bleibt trotz der großen 
Hir perde als Dorfgemeinde weiter beſtehen. 
Die Behör haben ſeinerzeit die Amwandlung 

lexandrowos in eine Stadtgemeinde geplant; 
neuerdings hat die Ortsbehörde aber mit Rückſicht 
auf die damit verbundenen hohen Koſten Beihiollen, 
die Sache bis nach dem Kriege zu verſchieben. Ein 
Teil der Einwohnerſchaft tritt aber nach wie vor 
dafür ein, den einmal gefaßten Plan baldmöglichſt 
zu verwirklichen. 

Aus dem beſetzten Ditgebiet, 29. Mat. (War⸗ 
Haus Verſorgung. — Kriegsihäden.) Am es der 

evölkerung Warſchaus mit Rückſicht auf die 
Teuerung aller Lebensmittel zu ermöglichen, von 
Verwandten und Bekannten auf dem Lande Lebens⸗ 
mittel nach Warſchau einzuführen, geſtanden die 
deutſchen Behörden gewiſſe Erleichterungen in der 
Einfuhr von Lebensmitteln zu, welche ſonſt zentral 
verwaltet, an die Bevölkerung gegen Karten abge⸗ 
geben werden. Es handelt ſich um Brot, Mehl, 
Kartoffeln, Hülſenfrüchte und Grütze in kleinen 
Mengen, etwa 5 bis 10 polniſche Pfund. Verboten 
bleibt die Einfuhr von Fleiſch und Speck, um den 
Viehheſtand des Landes zu ſchonen und die Gefahr 
der Erkrankung an Trichinoſe zu bekämpfen. Die 
leichterungen ſind in der gegenwärtigen Form 
nur vorübergehend. In Vorbereitung it eine Dr: 
ganiſation, welche durch eine Art von Bezugskarte 
für dieſe Einfuhr eine planmäßige Regelung bis 
zur nächſten Ernte vorſieht. Dieſe Regelung it für 
die nächſten Tage zu erwarten. — Auf der Tagung 
der polniſchen Bauugternehmer in Warſchau wurde 
feſtgeſtellt, daß der Schaden an im Kriege zerſtörten 
ſtädtiſchen und landwirtſchaftlichen Gebäuden in 
Polen ungefähr eine Milliarde Rubel, an Induſtrie⸗ 
gebäuden etwa eine halbe Milliarde betrage. Bis⸗ 
her liegen 200 000 Schadensabſchätzungen vor. 


Gewinn-Auszug 
der 


9. Preussisch- Süddeutschen 


(235. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
- 5. Klasse, 18, Ziehungstag. 30, Mai 1917, 
Auf jede ogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
winne gehalten, und zwar je en die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II 
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 

240 Mark gezogen. 


2 Gewinne zu 10000 M 187611 
2 Gewinne zu 5000 M 121786 
78 Gewinne zu 8000 M 6980 18617 16970 23324 
82864 38576 37090 41620 70378 75515 87119 87150 
88858 91235 03897 97945 99461 103655 104322 123198 
133024 136263 147925 15362 168439 169107 1655602 
189124 171365 176629 187630 194249 204008 206092 
208068 211078 211794 213384 222861 5 
140 Gewinne zu 1000 M 2707 4157 5817 12827 
14605 15184 16690 20830 26902 80086 35333 41649 
46718 41628 60625 63351 64032 67532 71488 71491 
71641 71902 76346 70168 80115 89230 88416 07230 
07686 105008 109867 110714 113339 117031 118540 
119004 124284 .124757.. 125526 125644 126487 129566 
130385 133633 142189 142240 144762 145129 146002 
146816 148678 152657 1663956 175064 176751 177821 
184278 105006. 197167. 202328 204891 214778 217012 
217976 221218 221984 2323313 228809 223816 227036 
210 Gewinne zu 500 M 1322 2404 38044 3089 
8189 5928 8115 15625 21846 24987 36221 26821 30837 
80880 82115 33474 85886 36810 37199 43419 44716 
45616 49793 53932 54006 55400 56088 60642 60836 
61119 63581 68103 70427 72402 72998 78873 756332 
77075 78183 79137 80556 818360 81419 83946 84054 
87767 92572 96489 96852 86984 96242 97441 101295, 
105264 106897 117216 117217 117469 
128305 126688 126889 187623 128071 135974 138498 
133618 139248 149812 144227 146916 148177 149666 
150810 150491 153351 155206 160225 163923 164512 
171055 176406 176449 177037 178330 179758 182402 
188861 183948 189553 194504 199324 199677 201204 
208088 207684 211880 214207 215166 218198 219720 
227294 . 
Gewinne über 
240 Mark gezogen. 
1 Gewinne zu 10000 M 169214 
6 Gewinne zu 5000 M 73574 118813 167277 
68 Gewinne zu SI00 M 5716 20102 23532 24424 
25170 26120 27874 25338 31965 82499 33501 44984 
66200 70235 81604 91987 92518 95089 123199 133108 
184768 137467 156819 162172 164400 173965 189878 
201897 214910 215844 221022 221141 223849 2 
158 Gewirne zu 1000 M 6214 9172 11071 15484 
16948 30617 85887 86726 387816 87854 39717 48298 
43388 46875 56019 (6751 69444 50846 66592 70648 
71343 75518 82229 85455 90929 88959 103821 105708 
107771 108081 112338 118887 120841 120751 131013 
199827 140858 141725 143374 144049 146776 147375 
147733 148125 150042 152543 153415 154085 159284 
160948 165778 167663 189107 169270 1706868 171402 
174458 182593 187276 190685 190695 194425 299142 
200642 201552 211610 215005 215085 218282 220088 
223244 228488 224602 226977 228935 229297 229517 
229569 230026 
226 Gewinne zu 500 M 381 2118 3430 5332 6302 
6385 10226 16509 16427 20453 24645 24671 27200 27488 
28112 802156 30598 81631 33336. 33656 34997 35068 
85880 87409 42211 46072 64281 56495 56605 57888 
65193 67093 68948 69744 69858 703801 70354 72770 
78097 714264 78265 80806 82541 88168 94901 102328 
103034 104312 109352 119175 116216 116554 117062 
118989 119334 120230 2259 122487 127680 130617 
34071 134903 135031 187897 
141168 142242 148527 144809 148418 149123 149549 
161891 162628 157149 157472 15675756 159012 169925 
160081 161336 181340 162068 162088 135164 168838 , 
160176 160989 172465 174534 176103 176525 182841 
183419 188265 188588 189301 189702 198799 205506 
206861 209065 218998 214116 214478 217282 218794 
223934 224375 220185 282684 Hr 


Theater und Muſtk. 


Artur Nikiſch, der berühmte Leiter des Leipziger 
Gewandhausorcheſters, it vom König von Sachſen 
zum Geheimen Hofrat ernannt worden. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Guftes Eskuche f. Im 53. Lebensjahre verſtarb 
in Nauheim Dr. Guſtav Eskuche, der Direktor des 
Stettiner Stadtgymnaſiums, der in der Sffentlich⸗ 
keit hauptſächlich als Verdeutſcher antiker drama⸗ 
tiſcher und lyriſcher Werke bekannt geworden iſt. 
„Alkeſtis“, „Sokrates im Gefängnis“ ſowie „Die 
luſtigen Weiber von Epheſus“, eine Umdichtung 
des „Miles gloriosus“ von Plantus, wurden in 
ſeiner Übertragung aufgeführt. Eskuche veröffent⸗ 


lichte außerdem u. a. eine „Deutſche Sprachlehre! 


und Literakurgeſchichte für höhere Schulen“ ſowie 


Sammlungen heſſiſcher und Siegerländer Kinder⸗ 
liedchen. 


Frau Breſchko⸗Breſchkowska. 
Frau Breſchko⸗Breſchkowska iſt in Simferopol 


eingetroffen. Sie wird in Rußland allgemein die 
„Großmutter der Revolution“ genannt, die nun⸗ 
mehr durch die Ereigniſſe in Rußland freigewor⸗ 
den iſt. Die Frau hat eine lange Geſchichte hinter 
ſich. 1873 wurde ſie zum erſten male nach Sibirien 
verſchickt; bald entfloh fie und wurde 1900 zum 
zweiten male verſchickt. 1906 wurde ſie durch ein 
Manifeſt begnadigt, kehrte nach Rußland zurück 
und nahm ſofort ihre revolutionäre Tätigkeit 
wieder auf, indem ſie Bauernunruhen in den Gou⸗ 
vernements Tſchernigow, Saratow und Samara 
organifterte. 1907 erfolgte ihre Verhaftung in 
Sembirsk. Nach dreijähriger Gefangenſchaft in 
den Petersburger Kaſematten wurde Frau Breſchko 
nach Kirensk im Jakutſchgebiet verbannt. Auch 
von hier entfloh ſie, wurde aber bald wieder ergrif⸗ 


fen. Jetzt dürfte ſie wohl endgiltig frei ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Drei junge Mädchen ertrunken.) Auf 
dem Tegeler See ſtieß Montag Abend ein Perſonen⸗ 
dampfer mit einem Ruderboot zuſammen, das von 
fünf Perſonen beſetzt war. Durch Zureichen von 
Stangen gelang es, die beiden männlichen Inſaſſen 
des Bootes aus den Fluten zu ziehen. Die andern, 

775 junge Mädchen, gingen unter und ertranken. 
Nach Angabe der beiden Männer haben ſie die drei 
Mädchen im Freibad kennen gelernt und mit ihnen 
eine Ruderfahrt unternommen. Über deren Perſön⸗ 
lichkeit können ſie keine Angaben machen. 

(Weinpantſcher.) In Stuttgart wurde der 

Vorſitzende der ſtädtiſchen Rathauskellerkommiſſton, 
Gemeinderat Theurer, wegen Anſtiftung zu einem 
Vergehen gegen das Weingeſetz zu 400 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Theurer hatte durch den Küfer⸗ 
meiſter des Rathauskellers einen Poſten von 40 000 
Liter Wein unter Verwendung von Moſteter Maiſche 
herſtellen und dieſem Getränk etwa 173 Kilo Zucker 
zuſetzen laſſen. 

(Malzſchieber.) Die Strafkammer in Bay⸗ 
reuth verurteilte den Geſchäftsführer der bekannten 
Großbierbrauerei Sandlerbräu G. m. b. H. in 

Kulmbach, Chriſtian Sandler, wegen Malzſchie⸗ 
bungen zu 10 000 Mk. Geldſtrafe. 

(Das vielſeitige Eſelfleiſch.) In 


einem nordböhmiſchen Blatte findet ſich folgende 


verlockende Anzeige: „50 Eſel werden bei uns ge⸗ 
ſchlachtet. Das Fleiſch kann als Schöpfenfleiſch Ver⸗ 
wendung finden. Das Schulterfleiſch paßt ſehr gut 


für Gullaſch. Das Suppenfleiſch erſetzt den Ge⸗ 


ſchmack einer Hühnerſuppe. Ganz hervorragend iſt 
„Eſelgewiegtes“. Noch beſſer ſind Eſelkarbonaden. 
Eſelfett erſetzt das feinſte Gänſefett. Sehr aus⸗ 
giebig im Braten. Eine pitfeine Delikateſſe ift die 
| 


„Blutzwiebeleſelleber⸗ und Blutwurſt“.“ 


(Sſterreichiſche Kriegsbräute.) Der 
Kaiſer von Sſterreich beauftragte den Juſtizminiſter, 
Geſuche um Ehelicherklärung unehelicher Kinder ge⸗ 

fallener oder an den Folgen von Kriegsſtrapazen 
geſtorbener Krieger unter weitgehender Berückſichti⸗ 
gung der dafür ſprechenden Umftände zur aller⸗ 
böchſten Beſchlußfaſſung vorzulegen. Die Behörden 
ſind angewieſen worden, Frauen, denen die An⸗ 
nahme des Namens eines gefallenen oder verſtor⸗ 
benen Kriegers geſtattet worden iſt, auch wenn ſie 
nicht verheiratet waren, im mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Verkehr nicht als Fräulein, ſondern als Frau 
zu bezeichnen. ; 

(eichsdeutſche Kinder in Ungarn.) 
Das ungariſche Komitat Kraſſo Szoexeny hat bes 


ſchtloſſen, 500 reichsdeutſche Kinder für den Sommer⸗ 


aufenthalt aufzunehmen. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, an die andern Komitate eine Aufforde⸗ 
rung zu richten, um ſie zu einem ähnlichen Vorgehen 
zu veranlaſſen. Obergeſpan Zoltan Medve erklärte, 
es wäre wünſchenswert, daß zumindeſt 10 000 reichs⸗ 
deutſche Kinder zum Sommeraufenthalt in Ungarn 
Aufnahme fänden. Im Hauptorte des Komitat⸗ 
Lugos haben ſich 100, in Karanſebes 50, in Ra- 
ſteembanya 50 und in Orſova ebenfalls zahlreiche 
Bewohner zur Aufnahme deutſcher Kinder bereit 
erklärt. 

(5000 Mk. für eine Zeitungs nummer.) 
Die ruſſiſchen Zeitungen, die die erſten Nachrichten 
über den Ausbruch der Revolution brachten, ſind 
jest ſehr geſucht. Kürzlich bot ein Moskauer Fabrik⸗ 
beſitzer für eine Nummer. des „Rußkoje Slowo“ 
vom 13. März nicht weniger als 2000 Rubel, alſe 
etwa 5000 Mk. 5 
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Befichkigung 


von Anriofelbeftänden 
der Ernte 1917. 


. Zweds Beſchaffung gejunder Saattartoffefn für die 
Beſtellung 1918 beabſichtigen wir, auch in dieſem Jahr 
wieder die Anerkennung, bezw. Beſichtigung von Kar⸗ 
toffelbeſtänden vorzunehmen. Die „Anmeldungen von 
Frühkartoffeln müſſen bis zum 15. Juni, die von ſpäte⸗ 
ren Sorten bis zum 30. Juni erfolgt ſein. Spätere 
Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. Die 
Grundregeln für die Beſichtigung werden von uns 
jedem Landwirt auf Wunſch zugeſtellt. 


Die Laudwirtſchaftskammet für die Provinz Weſtyreußen. 


Danzig, Sandgrube 21. 


: 1 
Schifferbrotlarten. ufa arten 


Jufolge Verkürzung der Brotration k. 
gelten vom 1. Juni d. Js. ab die] Jufolge Verkürzung der Brotration 
Brotkarten für Binnenſchiffer und | erhalten vom 1. Juni d. 38. ab auch 
zwar: die Binnenſchiffer Zuſatzfleiſchkarten 
die Abschnitte über 500 gr Brot im ſtädt. Verteilungsamt I. 


nur über 400 gr Brot Thorn den 30. Mai 1917. 


und die Abschnitte über 250 gr Brot Der Magiſtrat. 


nur über 200 gr Prot. Grude 
9 


Thorn den 30. Mai 1617. 
Der Magiſtrat. kleine Poſten, auch waggonweiſe, hat 


hi privat -Nillabslisit r. Wodtke, Bromberg, 


zu 5 haben. Coppernikusſtr. 3, part. Danzigerſtraße 131132. 


Die Preſſe. 
Eiſenbahn⸗ Fahrplan 


giltig vom 1. Juni MT ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgen morgens iſt durch Unterftrei ung der Minuten 
ale gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fab wlan verzeichnete 
erf verkehren, und eine Gewähr für Rück⸗ und Weiterbeförderung bei Anſchluß⸗ 


äumnis wird von den eee nicht übernommen. 


. und Ankunft der Züge in Thorn. 


| Richtung: 
Thorn⸗ Rocker Grauden —Marienburg 
BEN d zur ü 
Ki 1% 0 nn . Ankunft: 
erſonenzug (2.— 4. Kl.) 658 Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 701 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 139 egen 1955 72 0 55 
4 bis Pr Perſonenzug (2,—4. Kl.) 1021 
Perſonenzug (2.—4. * „ „ 504 „ Eilzug (1.—3. Kl.) Bir Danzig. 1219 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 6240 Perſonenzug (2.—4 359 
Perſonenzug (2.—4. Kl) 1147] Perſonenzug (2.—4. 80) 87 


* ab Thorn Stadt an Thorn Stadt 
Tnorn-Stadtbf. —Shönfee—Dt, Enlau—Ofterode—Jniterburg 


nnd zurück 


He e Sm) Ankunft: 

riebwagen (bis u). . 33% | Berfonenzug (1.— 4. Kl.) 2... 458 

P. Zug (1.3. K . = ene 0 2 5 95 vers 709 
KR NE erfonenzug (1.— 4. Kl. 1108 

Perjonenzug (2.—4. Kl.) 68 5. Jug en N 3. Kl.) \ „ 1217 

Personenzug (2.—4. Kl.) . 1049 Beronenzig As 91 st). 80 

n 70 Kli) 22% D.Zug (u di), 1032 


D. Zug Kl.) . P. Zug (1. 3. N 1106 
RR A. at) „ . 731 Berfonenzug (1.—4. Kl.) 1218 
bis Gerdauen 


5 Thorn⸗Hauptbhf.-Bromberg-Schneidemühl- Berlin 
57 ö und zurück. A 


an Ankunft: 

KI) e e 512 D. Zug (1.3. Kl). 16 

Triebwagen 615 e 8 D-Zug 65 —3. 81) 5 
. „ 603 Triebw. (3., 4. ER von a 720 
Perſonenzug Nr} Kl.) . . 11384 Perſonengug (2.—4. Kl.) 1027 
D. Zug (1.—3. Kl.): 1232 Triebwagen von Schirpitz . 244 
Triebwagen 7 80 6 t 200 Triebwagen 92 Bromberg) .. 325 
605] D-Zug (1.—3. Kl.). 404 
Triebwagen 6% 4. 25 .. . . Wi Perſonenzug (1.— 4. Kl). . 652 
Eee 2.—4. Kl). . 1185 


1 Ankunft: 
Serfonenzug 2.—4. 1212] D-Zug (1.—3. ln 98 
ug = = A da in Ottl. 185 1 (2.—4. 
5. ug (1.—3. Kl. )) 58 | Perſonenzug (2.—4: an 75 73 
Wenlonenzug (1-4, en 1 (2.—4. Kl.) 
Personenzug (1.—8. Kl.). , . 423 P- Zug (1.—3. Kl.) 


x, Chorn- Bauptbhf. —Hohenfalja—Pofen Berlin 


Abfahrt: ei Ankunft: 
PR (2.—4. Kl. ... 1155 Daun VESERL)T 


Perſonenzug Nr 4, 800 1. 3 48 ug (1.3, Kl. EDIT 
„Zug (1.—3, Kl) 1232 | Berfonenzug (2.—4. Kl) 
Perſonenzug 25 4. 02 e —4. Kl.) 
se ar SL) an 1025 Peel 1 5 5 
e erſonen —4. 
5 di f K ß er Bann 21 Kl) 
5 Kleinbahnen. 
Ahorn mocker unislaw 
und zurück. 
Abfahrt: 85 Au kunft: 
Perſenenzug (2.—4. Kl.) . „ 748 Perſonenzug (2.4. Kl.) 
Perſcnenzug (2. —4. K.)) .. 247 Perſonenzug URL). . - . 


Thorn ocker deibitſch 


E und zu r ü 
Abfahrt E Ankunft: 
Berfonenzug F a 2, IB FIRE 


Perſonenzug E 3. Kl) . . 244 Berfonenzug (2, 3. Kl) 
Ahorn ⸗Rord —Scharnau 

und zurück. 
Abfahrt: Ankunft: 


erſonenzug (2, 3. Kl.) . . . 811 Perſonenzug (2., 3. Kl ) 8 
gerne CRIME ES 418 Perſonenzug (2, 3. Kl.). . . . 118 


Triebwagen (pendelfahrten) Chorn Rauptbhf. en 


3 


n Stadt nach Thorn Saupe. an, Se Eu von 3 8 fü 
WE eee Ae 


Für Hotel's, Reſtaurateure 


ibt. 
in Wein⸗, Bier⸗, Grog⸗ und Likör⸗Gläſern, Glas⸗, Porzel⸗ zum. 9 die Geſchäftstene der 
lan und Steingutwaren, 19555 1 Haus⸗ und Sachen... 


Fekuruf BIT, Gustav Hoyer, Breiteflt. 6. 


Irdentt, Aufinarieftan | 


ür leichte Aufwartung ſucht 
Stoewer, Culmer Chauſſee 38, ptr. IRudolf Mosse, Berlin SWW 19. 


In dem gewaltigen Völkerringen unſerer Tage hat ein neuer Abſchnitt durch 
die Tätigkeit unſerer U-Boote eingeſetzt. Das ganze deutſche Volk ſteht mit tiefem 
Ernſt und äußerſter Entſchloſſenheit einmütig hinter den Männern, die dieſe ſtarke 
Waffe mit ſtaunenswertem Erfolg gegen den Feind führen. 

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten. Zu 
dieſem Zwecke ſoll eine 


U-Boot-Spende 


als Gabe des ganzen deutſchen Volkes dargebracht werden, 
Deutſche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Scherflein 


für die IH⸗Boot⸗Beſabungen und für andere Marineangehökige, 
die ünnlinen Gefahren ausgeſetzt sind, 


opferwillig nieder. 
Die U⸗Boot⸗Spende wird für dieſe Beſatzungen und deren Familien verwendet 
und in der Zeit vom 1. bis 7. Juni 1917 eingeſammelt werden. 


Ehrenpräſidium: 


Br. von Beneckendorff und von Hindenburg, Admiral von Capelle, 
Generalfeldmarſchall. Staatsſekretär des Reichsmarineamts. 


Präſidium: 


Graf von Bandiſſin, von Bülow, Zimmermann, 
Admiral z. D. e Staatsſekretär des Auswärtigen 
à la suite des Seeoffizierkorps. Amts, Wirklicher Geheimer Rat. 


Ortsausſchuß der Stadt Thorn: 


Dr. Haſſe, Oberbürgermeiſter, als Vorſitzender. 

Stachowitz, Bürgermeiſter, ſtellv. Vorſitzender. 
Aronſohn, Juſtizrat und Stadtverordneter, Aſch, Bankdirektor und Stadtrat, Biewald, königl. Kreisſchulinſpektor, 
Broſius, Generalleutnant, ſtellv. Gouverneur, Dietrich, königl. Kommerzienrat, Präſident der Handelskammer, Stadtrat, M. d. A., 
Frau Dietrich, Dombrowski, Buchdruckereibeſitzer, Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter, Gerſon, Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ 
verordneter, Dr. Goerlitz, Stadtrat, Gollnick, Pfarrer, Frhr. von Gregory, Generalmajor, Kommandant der Feſtung Thorn, 
Frau Grote, Frau Haſſe, Heidler, Rektor, Frau Heuer, Hozakowski, Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Janz, John, 
Direktor des königl. ev. Lehrerſeminars, Dr. Kanter, Gymnaſialdirektor, Geh. Studienrat, Dr. Kleemann, königl. Landrat, 
Krieger, Mittelſchulrektor, Kuttner, Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Laengner, Frau von der Lancken, Fräulein Lettan, 
Matthes, Kaufmann und Stadtverordneter, Dr. Maydorn, Oberlyzealdirektor, Model, kaiſ. Bankdirektor, Frau Model, Dr. 
Muſehold, Generaloberarzt, Reifſchneider, Bankdirektor, Rittweger, Stadtrat, Rogacki, Dekan des Dekanatsbezirks Thorn⸗Stadt 
und Land, Dr. Roſenberg, Rabbiner, Schimmelpfennig, Landgerichtspräſident, Schlee, Juſtizrat, Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
M. d. R., Fräulein Staemmler, Gewerbeſchulvorſteherin, Starck, Oberſtleutnant, Chef des Generalſtabes des Gouvernements 
Thorn, Stephan, Kaufmann, von Valtier, Amtsgerichtsrat, Voigt, Handelskammerſyndikus, Wacker, Direktor des königl. kath. 
Lehrerſeminars, Frau Wacker, Waubke, Superintendent, Weeſe, Fabrikbeſitzer und Stadtrat, Fräulein Wentſcher, Schulvorſteherin, 
Wingendorf, königl. Gewerberat, Dr. Witting, Medizinalrat, königl. Kreisarzt, Dr. Wolgram, Profeſſor am königl. Gymnaſium. 


Br. von Bethmann Hollweg, 
Reichskanzler. 


Dr. Raempf, 
Präſident des Reichstags, 
Vorſitzender. 


Suche preiswert eine 


Rege 


und Gaſtwirte! 
Beſte Einkaufsquelle 


Vobnungsgeſuche 


Lichtanlage und Garten, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenkemiſe, von 


Aufwärterin 


inzelſtehender Dame rt „vom 1. Oktober 1917 geſucht. Innen⸗ 
wen ee ende Gerberselge na ſtadt oder Nähe Innenſtadt. 
Meldg. dal. von 9—11 vorm. u. 45 nachm Angebote unter P. 1090 an die Ge⸗ 


Auſwärterin ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗“. Wohnung. 


Eines Zimmerwohnung Sven. Meitienftr. 60, 1. Etg. 5 
1 ü n e Sine Je Wohnung Ser 1 ) 62 Auel 


teftr. 2 
F RENTE ES TOSR AH. DIEDEIDRHAE LER UMFENeR Fnecitetene 


mit Zubehör, Stadt und Bromberger Vor⸗ 


ſtadt bevorzugt, vom 1. 10. geſucht. Sommerwohnung, 


Angebote mit Preisangabe unter W. auch fürs Jahr, an einzelne Dame 3 
1097 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“] mieten. Schulſtr. 10 b, neben | 55 
erbeten. ſchule. 2 . — Kammer, G. 


Suche von ſofort 


3⸗ Zimmerwohnung 


31 laufen gelucht 2 


Bi 1 La 
mit 2 Wohnungen, Nähe der Stadt er⸗ 
wünſcht, von ſofort zu kaufen geſucht. 


Kinderklappwagen 


Meldung unter T. 1099 an die Ge- zu mieten gefu 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 Merhmneifier Neuleib 
Guterhaltener, gebrauchter bei Maſchinenfabrik Hirsch & Krause. 


„Bierapparat Leere Stube u. Küche, en Weg Be 


zu kaufen geſucht. 


Gerechteſtr. 18120, 2 Tr., 


FR ſchäftsſtelle der „Prefie”. kl. Nebenraum, auch geeigneten Seller» 


— b u | Ä 

Sntonelerin ate 1098 an die ge. n- Bord. Ju B. IE. Lech 2 
äftsſtelle der reſſe“. 

iN ede e ke“ Waun 1 gut möbl, Zimmer, 


Zahle gute Preiſe für 


Sonteollkafien. 


Angebote unter J. F. 


bei Osman. 


l een i Auſammenh. ſchün möbl.3i 


Zubehör, ab 1. 7. zu vermieten. mit 1 Balkon jofort zu vermieten. 
Zimmermann, Mellienſtr. 101. Waldſtraße 


m b. meant, 


Baderſtr. 6, ptr., mit ſämtl. Zubehör, au 
für Laden und Bütrozwecke 95400 


vom 1. April zu vermieten. 
zu kaufen, die aber mindeſtens 3 Liter] Zu erfragen Brückenſtr. nu 
Wohnung, 0 


Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, Bas und = 


— 8.27 0 \ oder ſpäter u vermieten. 
5b immerwohnung 0. oppart, Kilcherlt. 5 


mit reichlichem Zubehör, Gas und ae 
Angeb. mit Preisangabe zu richten unter] Lichtanlage von ſofort oder ſpäter 30 


1 — en % „ |Sonnige 3 —T-Iinmermopmg| (. Soppart, Licheilk. Hl 


mit anſchließendem Pferdeſtall und großer | (Klavier) mit Küchenben. zu eme 
Angebote mit Preisang. unter F. 1096 Wagentemiſe. Auch pachte ein Grundſt. Breiteſtr. 6, Eing. Mauerſte. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Culmſee, Zimmerſtraße 26, Markus. 2 möbl. Zimmer 


2 möblierte Zimmer mit Balkon zu vermieten. 
Bismarckſtraße 3, 2 
mit Verdeck, gut erhalten, ſucht zu kaufen. mit Küchenbenuhung, möglichſt in Mocker, von ſögleſch 


Hut möbl. Zimmer zu i 


a 


2 möbl. Jammer, 6 ass 


Angebote unter R. 1092 an die Ge-] part. ſep. Eingang, od, leerer Raum mit 2 2 N ae ea 


2 g —— ——5rãꝗj—— kaum ſofort zu mieten geſucht. Bankſtraße 6, 3, I., Eingang. 
| Gntechalt. Sparherd | „Auswme ime: m. 2108 on de 00-| gar man. ein n, Bannyamm 


—— — Ge vermieten. Strob band. 1. 


gegenüber dem Stadtpark, von fofart, 34 
vermieten. Brombergerſtr. 58, 1, 


n | 


ER En. ind! en, 


